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Alle Auſtürme der Feinde ſiegreich zurückgeſchlagen

Die Bedeutung der engliſch franzöſiſchen
Teilerfolge

Stockholm, 19. Sept. „Svenska Dagbladet“ ſchreibt
zur Kriegslage: Die Fortſchritte an der Somme, die die
Franzoſen und Engländer immer wieder als etwas be-
ſonders Großartiges auspoſaunen, ſchrumpfen bei einem Vergleich
mit dem, was die Mittelmächte in dieſen Tagen in der
Dobrudſcha ausführen, ganz zuſammen. Hier handelt es ſich
nicht um Hunderte von Metern, ſondern um Meilen. Schon
einige Tage nach der Eröffnung der Offenſive in der Dobrudſcha
hatte Mackenſen Hand auf Siliſtria gelegt, das fünf
Meilen hinter der jetzigen Grenze zwiſchen Bulgarien und Ru-
mänien liegt. Jn kürzerer Zeit, als die Franzvſen und Eng-
länder brauchen, um ein Stück eins deutſche Schützengrabens an
der Somme zu zerſchießen, haben die deutſchen und bulgariſchen
Truppen das ganze Gebiet zurückgenommen, das Rumänien ſeit
1913 inne hatte. Die Front, auf der Mackenſen die Offen-
ſive durchgeführt hat, d. h. die bulgariſch-rumäniſche Grenze
zwiſchen der Donau und dem Schwarzen Meer iſt ungefähr
15 Meilen lang. Die Front in der Picardie beträgt
nicht mehr als zwei Drittel davon, und doch ſind hier von
der Entente unvergleichlich viel größere Kräfte angeſammelt als
die, über die Mackenſen in der Dobrudſcha verfügt. Daß die
Generale der Entente mit allen Anſtrengungen und der unerhör-
teſten Verſchwendung an Menſchenleben und Munition nach
monatelangen Kämpfen den deutſchen Wall nicht einmal ſo
weit eindrücken konnten, daß man auf einer Ueberſichtskarte in
kleinerem Maßſtab die Verſchiebung der Frontlinie anzeigen kann,
iſt ein Beweis der faſt unglaublichen Zähigkeit und
Ausdauer, mit der die Deutſchen die Defenſive in dieſen
Gebieten aufrechtzuerhalten verſtehen. Daß ſie auch Meiſter
in der Offenſive ſind, haben die Ereigniſſe der letzten Tage
an der Donau bewieſen,

Bern, 20. Sept. Der Militärkritiker des „Bund“
ſchreibt zur ſtrategiſchen Bedeutung der engliſch
franzöſiſchen Teilerfolge an der Somme: Alle dieſe Teil
erfolge, die mit rückſichtsloſem Einſatz von Menſchen und
Material und in bewunderungswerter Ausdauer erkämpft
werden, vermögen noch nichts an der Tatſache zu ändern,
daß die deutſche Front ihre volle Elaſtizität
bewahrt hat und ſich jedesmal ſpannkräftig zurückzieht,
ohne zu zerreißen, daß alſo die Teilſchlacht der großen euro
päiſchen Kampfhandlungen den Angreifer zwar örtliche Vor
teile bringt, auf den Schlachtentſcheid ſelbſt aber ohne un-
mittelbaren Einfluß iſt. Nach wie vor wirkt die Somme-
Offenſive nur mittelbar als ſchwerer Druck auf den rechten
Flügel der Zentralmächte. So lange helles trockenes Wetter
anhält, kann das Zerſtampfen der deutſchen Stellungen an
der Somme fortgeſetzt werden, das durch die artilleriſtiſche
Ueberlegenheit und die zahlenmäßige Fliegerübermacht be-
trieben wird und ſeit dem 24. Juni, dem Beginn des Trom
melfeuers an der Haupteinbruchsſtelle, täglich 120 Meter
Bodengewinn gebracht hat, der ſehr teuer erkauft wird und
auf den beide Gegner ihre heldenhaften Streiter betten,
ohne daß ſich ein Ende abſehen ließe.

Auch die 5. griechiſche Diviſion hat ſich den
Bulgaren ergeben

Köln, 19. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Amſterdam: Ein Athener Telegramm der „Times“ gibt einer
Aeußerung des venizeliſtiſchen Blattes „Patris“ Raum, das er-
klärt, der unangenehme Eindruck, den das neue Miniſterium auf
die Ententekreiſe mache, könne nur verſchwinden, wenn die Re-
gierung unverzüglich die von dem Kabinett Zaimig mit den Alli-
ierten angeknüpften Unterhandlungen fortſetzte. Weitere Mel-
dungen engliſcher Blätter gelten den Zuſtänden im Heere. So
wird der „Times“ berichtet, 200 Soldaten und mehrere Offiziere
ſeien aus Kavalla in Athen angekommen. Sie zogen durch
die Mitte der Stadt, wobei ihnen eine kleine Menge folgte, und
brachten Hochrufe auf den König aus. Von Thaſos
ſind einige Artilleriſten und 80 Offiziere angekommen. Laut
Angaben von Offizieren ſollen ſich außer dem General Chatzo
pulos noch die 5. Diviſion aus Drama und zwei
andere Regimenter den Bulgaren ergebenhaben, im ganzen 5000 Mann und zwei Offi-
ziere. Oberſt Lelakis und ein höherer Beamter teilten mit,
General Chatzopulos habe zuerſt ein Abkommen unterzeichnet,
wonach die Truppen von Kavalla nach Thaſos geſandt werden
ſollten. Dann aber habe er ſich den Bulgaren ergeben und ſeine
Leute an der Abreiſe nach Thaſos verhindert.

Ruſſiſche Beamte als Straßenreiniger in der
Dobrudſcha

Sofia, 19. Sepk. Den Blättern zufolge hat die ruſſiſche
Armee in der Dobrudſcha eine ganze Brigade Ad-
miniſtrationsbeamter mitgeführt, die in den zu
erobernden bulgariſchen Städten die Ver
waltung übernehmen ſollten und die mitgefangen
wurden. Dieſe Beamten wurden nunmehr, wie die
Blätter hinzufügen, in denſelben Städten für die ſie be
ſtimmt waren, zur Straßenreinigung ver-
wan det.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Sept.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Auf den Schlachtfeldern an der Som me keine Ereig
niſſe von beſonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Vor
ſtöße wurden abgewieſen. Wir hatten bei Flers im
Handgranatenangriff Erfolg. Nachträglich iſt gemeldet,
daß am 18. September abends ein franzöſiſcher Angriff aus
Cléry heraus abgeſchlagen wurde.

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Am Weſthange des Toten Mannes“ wurden die

Franzoſen aus einem kleinen, von ihnen noch gehaltenen
Grabenſtück geworfen. 98 Gefangene und acht Maſchinen
gewehre fielen dabei in unſere Hand.

Unſere Patrouillen haben in der Nacht zum 19. Sep-
tember in der Champagne bei erfolgreichen Unter-
nehmungen 46 Franzoſen und Ruſſen, heute nacht ſüdlich
des Rhein-Rhöne-Kanals eine Anzahl Franzoſen gefangen
genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck gegenüber den Truppen des Gene-

rals v. d. Mar witz kam die Wiederaufnahme der feind-
lichen Angriffe am Tage nur teilweiſe zur Durchführung,
während an den meiſten Stellen die ruſſiſche Jnfanterie
auch durch das auf ſie gerichtete Feuer der ruſſiſchen Artil-
lerie nicht zum Verlaſſen ihrer Gräben zu bewegen war.
Erſt abends und nachts brachen Angriffein ſtarken
Wellen vor und ſind wiederum unter größten
Verluſten geſcheitert. Vorübergehend bei Szel-
wo w eingebrochener Gegner iſt reſtlos zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Narajowka ging der für uns günſtige
Kampf weiter. Starke feindliche Angriffe wurden abge-
ſchlagen.

Jn den bereits verſchneiten Karpathen
dauern die ruſſiſchen Angriffe an. Der Feind hat einzelne
Teilerfolge erreicht.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Rumänen ſind über den Szurduk-Paß zurück-

geworfen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha ſpielten ſich heftige, wechſel-

volle Kämpfe ab. Mit eiligſt herangeführten Verſtärkun-
gen leiſtet der Feind in ſeiner Stellung den zäheſten
Widerſtand.

Mazedoniſche Front
Bei Florina und am Kajnakealan wurden

feindliche Angriffe, zum Teil nach Nahkampf,
zurückgeſchlagen; weſtlich von Florinag wichen Vor
truppen dem Stoß aus. Oeſtlich der Stadt wurde der Geg-
ner mit Erfolg überraſchend angegriffen. Südlich der
Belaſica Planina haben die Bulgaren am 17. Sep-
tember die Jtaliener aus den Dörfern Matnica und
Poroj geworfen und fünf Offiziere, 250 Mann ge
fangen genommen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Görlitz Unterkunftsort für das 4. griechiſche
Armeekorps

Berlin, 20. September. Wie wir erfahren, iſt als
Unterkunftsort für das griechiſche IV. Armeekorps Gör-
litz beſtimmt worden.

Empfang beim neuen griechiſchen Außenminiſter
Haag, 19. Sept. Reuter meldet aus Athen: Der neue

Miniſter des Auswärtigen hat geſtern ſämtliche Vertreter
der ausländiſchen Mächte mit Ausnahme der Ge
ſandten des Vier verbandes empfangen, die ihm

zu ſeiner Exnennung gratulierten, l

Die militäriſche Lage im Südoſten
Von General-Major z. D. von Gersdorff“)

Wohl hat das Eingreifen des Königreichs Rumänien
in den Weltkrieg Einfluß auf die allgemeine Kriegslage ge-
nommen, indeſſen nicht in dem von unſeren Gegnern er-
wünſchten Sinne. Das Ueberraſchende, den Ruſſen und
Rumänen zuvorkommende Einrücken der Bulgaren und
Deutſchen in die Dobrudſcha, ihre Unterſtützung durch tür-
kiſche Truppen, der unglaublich ſchnelle Fall der beiden
Brückenköpfe an der Donau, Tutrakan und Siliſtria, und
die Vernichtung der feindlichen Hauptmacht durch Macken-
ſen, das ſind Ergebniſſe, deren Tragweite heute noch nicht
abzuſehen iſt. Nach den für die Unſeren entſchiedenen
Kämpfen nördlich Dobrik in der Dobrudſcha iſt es voraus-
zuſehen, daß ſich nunmehr neue Kämpfe um den Beſitz der
Bahnſtrecke, welche von Bukareſt ausgehend von der Donau
nach Konſtanza am Schwarzen Meere führt, entwickeln
werden. Hier ſind an der Donau die rumäniſche Feſtung
Cernavoda, am Schwarzen Meer das neuerdings in einen
befeſtigten Platz umgewandelte Konſtanza zu überwinden,
ferner die zwiſchen dieſen gelegene Feſte Medzida. Weiter
nördlich am unteren Lauf der Donau liegen der Brücken-
kopf Harſova und am linken Ufer das befeſtigte Braila.
Welche Wichtigkeit der Beſitz der Bahnſtrecke Cernavod e
Konſtanza beſitzt, leuchtet ein, da die Bahn Bukareſt--Kon-
ſtanza die vornehmliche Baſis und die Zufuhrlinie der
Rumänen und Ruſſen bildet.

Auf die kriegeriſche Lage an der rumäniſch-ſüd-
ungariſchen Grenze haben die für uns günſtigen Ereigniſſe
in der Dobrudſcha bereits Einfluß genommen. Die Oeſter-
reicher- Ungarn hatten ſich nach ſchweren Kämpfen, der
Uebermacht weichend, von Orſova auf das Weſtufer des un-
fern gelegenen Fluſſes Cerna zurückgezogen. Hier iſt der
rumäniſche Anſturm bereits zum Stehen gekommen.

Wohl iſt es nicht zu verkennen, daß das Eingreifen
Rumäniens in den Kampf die bulgariſch-deutſche Offenſive
in Nordgriechenland beeinflußt hat. Jndeſſen auch hier
nicht in beſonderer, für unſere Sache ungünſtigen Weiſe.

Planmäßig ſind die verbündeten Bulgaren und Deut-
ſchen weſtlich der Struma bis an die Grenzze Albaniens in
die Verteidigung getreten. Die ſchwächliche Offenſive des
Entente- Befehlshaber Generals Sarroil läßt auf den Tief
ſtand ſeiner Truppen trotz italieniſcher, ſerbiſcher und por
tugieſiſcher Hilfe blicken.

Jn Albanien ſtehen ſich um Valona Jtaliener und
Oeſterreicher- Ungarn im Kleinkrie gegenüber. Jtalieniſche
Verſuche, über den Fluß Vojuſa zur Offenſive zu ſchreiten,
wurden regelmäßig vereitelt.

Nach unſeren Erfolgen in der Dobrudſcha fand im
Hauptquartier des Zaren ein Kriegsrat ſtatt, gleichzeitig ein
Abſtoppen der rumäniſchen Offenſive nach Ueberſchreitung
der Transſilvaniſchen Alpen und der Beſitznahme von Her-
mannſtadt und Kronſtadt. Heute ſind bereits deutſche
Truppen den Bundesgenoſſen zu Hilfe erſchienen. Sie ſind
bei Hermannſtadt in Fühlung mit den Rumänen getreten
und haben im Verein mit den Oeſterreicher- Ungarn den
Vormarſch der Gegner von Petrozſeny gegen den Fluß
Maros aufgehalten.

Von der Moldau nach Siebenbürgen vordringend,
begten die Rumänen den Schwerpunkt ihrer Operationen
nach Norden in der Abſicht, die Verbindung mit den Ruſſen
im Grenzgebiet der Bukowina zu gewinnen und weiter
dieſen das Vordringen gegen Weſten durch rückwärtige Um-
zingelung der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Stel
lungen in den Waldkarpathenpäſſen zu erleichtern. Dieſe
Abſicht vereitelten deutſche Truppen in den Gefechten um
Dorna Watra. Demgegenüber iſt es von geringem Be-
lang, daß die Oeſterreicher- Ungarn in der Gegend von
Czik Sgereda am Oberlauf der Aluta dem Druck der
Rumänen nachgeben und nördlich davon im Bereich des
Gyergyo-Beckens der Umflügelung ſeitens der Rumänen
von Norden her. Der Charakter des waldigen und bergigen
Siebenbürgens bietet der Verteidigung Vorteile und er-
ſchwert das Vordringen.

In den Waldkarpathen iſt es den Deutſchen und Oeſter
veicher Ungarn gelungen, den Ruſſen weiter Halt zu ge
bieten. Dieſe verſuchten wiederholt und vergeblich, aus der
Front ſüdlich Zabic bis zum Tale der Biſtritz durch unſere
Linien zu brechen, nachdem ihre Angriffe nördlich in der
Gegend des Tartaren-Pafſſes zurückgewieſen waren. Nörd-
lich des Pruths bis zur Wolhyniſchen Grenze iſt die letzte
großangelegte ruſſiſche Offenſive mit dem Ziele der Wieder
einnahme Lembergs geſcheitert. Sie war einmal beiderſeits
der Bahnlinie Kolomeo--Lemberg, das andere Mal beider-
ſeits der Bahnlinie Tarnopol--Lemberg in das Werk ge

Aus „nabhängigen Natanaftorreſhonbena“,



ſetzt worden. An der erſteren Bahn kom die Offenſive nicht
über öſtlich von Halicz hinaus, an der anderen Bahn ſtehen
die Ruſſen noch rund 80 Kilometer von ihrem Ziele ent
fernt. Der rückſichtsloſe Menſchenverbrauch und Mangel
an Munition macht ſich bei den Ruſſen bereits wieder

In Wolhynien jſt nach der ruſſiſchen Niederlage weſt
lich von Luck Ruhe eingetreten. Kürzlich mißglückten
mehrere ruſſiſche Angriffe am Unterlauf des Stochod.
Womit wir ſchließen und die jüngſten Worte des General
fel von Hindenburg unterſtreichen: Auch im
Südoſt ſtehen die Sachen für uns nicht
ſchlecht
Ein Briefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler

nnd Tirpitz
Die „Süddeutſchen Monatshefte“ in München ver

öffentlichen in eigener Sache einen Briefwechſel zwiſchen
dem Großadmiral v. Tirpitz und dem Reichskanzler
von Bethmann Hollweg, den wir in unſerer
heutigen Morgenausgabe bereits kurz erwähnt haben. Die
Briefe lauten:

An den Reichskanzler.
St. Blaſien, den 6. Auguſt 1916.

Ew. Exzellenz
beehre ich mich, von folgender Angelegenheit in Kenntnis zu
ſetzen Nach einer mir zugegangenen Mitteilung des mir per-
ſönlich unbekannten Profeſſors Coßmann in München hat der
Profeſſor Veit Valentin aus Freiburg i. B. am 21. Juli
vormittags dieſem gegenüber in Gegenwart eines anderen
Herrn Verdächtigungen gegen mich in bezug auf an-
geblich falſche Angaben ſeinerzeit in der U-Boot-Ange-
legenheit ausgeſprochen. terbei hat er zu erkennen ge
geben, daß er zurzeit im Auswärtigen Amte ſei. Dieſe
Unterredung iſt protokollariſch aufgezeichnet worden. Profeſſor
Valentin hat dieſe Behauptungen am ſelben Tage abends auch
in Gegenwart des Profeſſors Grich Marcks wiederholt.
Nach von mir eingezogenen Erkundigungen bei der Univerſität
Freiburg iſt Profeſſor Valentin ſeit längerer Zeit diätariſch
bzw. kommiſſariſch im Auswärtigen Amt angeſtellt. Aehn-
liche Verdächtigungen meiner Perſon, und
zwar beſonders in bezug auf Angaben meines Vertreters im
Bundesratsausſchuß bei Beratung des Etats 1916 über die
Zahl der verfügbaren U-Boote ſind mir von den
verſchiedenſten, darunter auch der hohen Stellen, zum Teil
unter Berufung auf amtliche Jnformationen zu Ohren ge-
kommen. Jn einer dieſer Angelegenheiten habe ich mich
beveits genötigt geſehen, mich unmittelbar an Seine
Majeſtät zu wenden.

Da ich in dieſer ernſten Zeit keine anderen Mittel an
wenden möchte, mich derartiger infamer Verdächtigungen zu
erwehren, beehre ich mich, Ew. Exzellenz zu erſuchen, das
Grforderliche gegen den Profeſſor Veit Valentin bzw. gegen
den ſonſtigen Sck n zu veranlaſſen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Exzellenz ergebener

gez. von Tirpitz,
r Preee

Die Ankwort des Reichskanzlers lautet:
Großes Hauptquartier, 22. Auguſt 1916.

Ew. Exzellenz
beehre ich mich, auf das gefällige Schreiben vom 6. dieſes
anbei A ift einer Aufzeichnung des Leiters der Zentral-
ſtelle für Auslandsdienſt, Botſchafters außer Dienſten, Frei
herrn von Mumm ſowie einer Aeußerung des Profeſſors.
Valentin über die von Ew. Exzellenz gegen ihn erhobenen
Beſchwerde zu überſenden. Profeſſor Valentin hat bei dieſer
Gelegenheit dem Botſchafter Freiherrn von Mumm betont, daß
ſeine vor ſeinem Dienſtantrikt am 21. Juli dieſes Jahres in
München gemachten Aeußerungen in einer privaten ver
traulichen Unterhaltung gefallen ſeien und mit ſeiner

igkeit bei der Zentralſtelle in keinerlei Zuſammenhang
ſtänden. Aus der Aufzeichnung des Freiherrn von Mumm
wollen Ew. G entnehmen, daß mir übrigens über
den Prof. Valentin auch hinſichklich dieſer ſeiner
Tätigkeit keine Disziplinarbefugniſſe zuſtehen.
würden. Jch habe Valentin mitteilen laſſen, daß
ſeine Aeußerungen, die Angaben des Staatsſekretärs von

über die Zahl der verfügbaren UBoote ſeien weſent
lich von denen Ew. Exzellenz abgewichen, den Tatſachen
nicht entſprechen, daß vielmehr die von Ew. Exzellenz

annte Zahl der frontbereiten UBoote die gleichen geweſene wie die bon dem Herrn Staatsſekretär des Reichsmarine
Amts angegebene.

Eine weitergehende Aufklärung herbeizuführen, bin ich
nach der Lage der Sache außerſtande.

gez. von Bethmann Hollweg.
Die Darſtellung des Ig. eſſors Valen-

tim iſt in folgendem Briefe enthalten:An Berlin, den 11. Auguſt 1916.
Zu der Beſchwerde Sr. Exzelleng des Herrn Großadmi-

rals von Tirpitz habe ich zu bemerken: Jch befand mich am
21. Juli dieſes Jahres in München auf einer Reiſe nach
Berlin, um meinen Univerſitätslehrer Profeſſor Erich
Marcks zu befuchen. Auch ging ich zu Profeſſor Coßmarrn,
einem alten Bekannten von mir. Profeſſor Coßmann empfing
mich in Gegenwart eines anderen Herrn im Redak-ionszimmer
der Süddeutſchen Monatshefte. Jch erzählte ihm, daß ich im
Winter einen Auftrag vom Auswärtigen Amt gehabt hätte
und jetzt wieder nach Berlin ginge. Darouf begann er ohne
weiteres: Wir in München haben, nachdem wir von der gegen
wärtigen Reichsleitung fortgeſetzt angelogen worden ſind“,
das Vertrauen zu ihr völlig verloren; wir vermögen nur in
einem neuen Shſtem, bei dem allein der Name Tirpitz be-
deutet, die Möglichkeit einer Rettung Deutſchlands zu er
blicken.

Jch erwiderte Coßmann, daß ich dieſe Auffaſſwngsweiſe
völlig ablehnen müſſe, daß ich ihn für falſch informiert halte,
und erzählte unter anderem (was mir im Winter aus zu
verläſſigen parlamentariſchen Kreiſen bekannt geworden war)

daß die Angaben des Staatsſekretärs von Capelle über
die Zahl der verfügbaren UBoote von denen feines Amtsvor-
gängers weſentlich abgewichen wären.

gez. Dr. Veit Valenktin,
a. o. Profeſſor an der Univerſität Freiburg i. B.

In dem Schreiben des Botſchafters Freiherrn von
Mumm, Leiters der Zentralſtelle für Auslandsdienſte, wird
nachgewieſen, daß Profeſſor Valentin ſeit dem 24. Juli bei der
Zentralſtelle für Auslandsdienſte tätig iſt, daß dem Botſchaf
ter Freiherrn von Mumm aber keine Diſzipli-
nargewalt über Valentin zuſteht, da letzterer nur durch
Privatvertrag dem Auswärtigen Amt verbunden ift.

Profeſſor Co ß m 5 n ſchickt dieſem Wwohet „Jn
eigener Sache“ folgen emerkungen vorausvo „Den Gegenſtand des folgenden Briefwechſels bilden von

mir aufgenommene Protokolle und damit eine Angelegenheit
nei erſönlichen Ehre. Jch halte mich daher für berechtigt,n a werbſatiſghen, ohne die beiden Korr
ſpondenten um ihre Erlaubnis gebeten zu haben.“

Daß ſich die gegen den hochverdienten Organiſator der
ächtigen deutſchen Flotte gerichtete Verdächtigung als

»öſer Klatſch und Tratſch ohne jeden Funken hen Wehr-
heit erweiſen mußte, iſt ſelbſwerſtändlich

Briands Lob auf das „edle“ Rumänien
Sofia, 20. Sept. Das halbamtliche „Echo de Bulgarie“

ſchreibt:
Der erſte Miniſter der franzöſiſchen Repu-

blik ſingt das Lob des edlen Rumänien, der lateiniſchen
Schweſter, die aus Begier nach Freiheit und Gerechtigkeit zu den
Fahnen der Alliierten geeilt ſei. Ach, warum ſollte das Land
nicht edel ſein, das ſeit zwei Jahren auf den günſtigen Augenblick
lauerte, einen dreißigjährigen Bündnisvertrag zu
zerreißen und ſich auf ſeine Nachbarn zu ſtürzen, um ein
Stück aus ihrem Leibe zu reißen Warum ſollte Rumänien nicht
ein Wahrzeichen der Tugend ſein, das Land, das zwiſchen Ab
bruch der Beziehungen und Beginn der Feindſeligkeiten eine
Viertelſtunde legt? Weshalb ſollte es nicht den „Jntereſſen der
Menſchheit“ dienen, dieſes Land des Feodalismas und Antiſe
mismus, das freie Bevölkerung von ganz anderer Raſſe und
Tendenz zu unterjvchen ſucht. Die Höhe des Zynismus iſt es
aber, wenn Briand von der Tribüne herab Bulgarien zu
geißeln glaubt, das „in verräteriſcher Weiſe“ Rumänien ange-
griffen habe. Die Bulgaren wagen es, die Unverſchämtheit und
den Beſtand ihres Landes gegen den Schutzengel des inter
nationalen Edelſinns zu verteidigen? Aber ſie ſind unver
beſſerliche Barbaren! Aber ſie müſſen aus der menſchlichen Ge
meinſchaft ausgeſtoßen werden. Es war vor drei Jahren ſo be
quem geweſen, den „Jntereſſen der Menſchheit zu dienen. Die
Bulgaren waren damals in einer anderen Stimmung, und die
rumäniſchen Ritter konnten nach Belieben die Grenzen des
Edelſinns ausdehnen und diejenigen der Barbarei einſchränken.
Aber dieſes Mal iſt das Verbrechen der Bulgaren wahrhaftig
unverzeihlich. Aber in dem Lob auf Rumänien und in der
Verdammung Bulgariens befinden ſich nicht nur
Ueberſchwänglichkeiten des Redners, ſondern auch die Unruhe des
Menſchen Briand iſt darum in Sorge, daß die Gewinnung
Rumänien auch ja vom franzöſiſchen Publikum als Meiſterwerk
der Politik Briands angeſehen werde. Aber dieſer Erwerb iſt
nichts wert. Rumänien, das dem Krieg eine Wendung zu
Gunſten der Alliierten geben ſollte, hat nur ihre Verwir
rung vergrößert. Anſtatt ein Erretter zu ſein, iſt es ein
neues Element der Schwäche, Zerfahrenheit undder „größten Schwierigkeiten“ „Numänien begegnet ihnen ſchon
und ſeine Diebsſeele zittert deswegen. Die Entente muß
jetzt in höchſter Haſt herbeieilen und die heldenhafteſten Mittel
verſuchen, um ihren Erretter zu unterſtützen. Die ſchönen
Redensarten Briands werden kaum die Bojaren von Bukareſt
tröſten. Sie ſind indeſſen ein bezeichnendes Dokument und
eine ſehr klare Angabe über den Geiſteszuſtand inFrankreich, wie wir ihn gelegentlich der Schmähungen der
Pariſer Preſſe feſtgeſtellt haben. Es iſt nicht der Geiſt einer
Nation, die des Sieges ſicher iſt. Von dieſem Geſichtspunkt aus
muß man Briand Dank wiſſen, durch die Bedeutung ſeiner
Stellung und den Glanz ſeiner Worte einen neuen Beweis für
dieſe unwiderlegliche Wahrheit geliefert zu haben.

Der Kampf in Siebenbürgen
Amſterdam, 19. September. Der militäriſche Mit

arbeiter der „Tijd“ ſchreibt: Der Kampf in Siebenbürgen
verdient aus zwei Gründen unſere Aufmerkſamkeit, erſtens weil
Siebenbürgen das Ziel iſt, deſſentwegen Rumänien ſeinen
Raubkrieg begonnen hat, und zeitens, weil Rußland von dem
Einfall der Rumänen in Siebenbürgen für ſich ſelbſt zu profi
tieren hofft. Der militäriſche Mitarbeiter fährt fort, daß den
Ruſſen eine Umfaſſung des ſüdlichen Flügels der öſterreichiſchen
Front beſonders willkommen wäre, und daß das Vorgehen der
Rumänen in Siebenbürgen unter Umſtänden eine ſolche Um
faſſung zuſtande bringen konnte. Die Rumänen hatten dann

auch bereits ein ziemlich großes Gebiet von Siebenbürgen beſetzt,
indeſſen ſei ihr Erfolg zum Teil nur ſcheinbar. Jhr Auftreten
zeigt dem Verfaſſer des Artikels zufolge auf ſehr deutliche Weiſe,
daß die allgemeinen Jntereſſen der Entente für
die Rumänen erſt in zweiter Linie ſtänden, und
daß ſie ihr begrenztes Sonderziel, die Beſetzung Siebenbürgens,
vbenan ſtellen. Von einem Staate, der aus Raubkriegen eine
Gewohnheit mache, könne man auch kaum ein Auftreten im
Dienſte der Allgemeinheit erwarten. Die rumäniſche Armee
hätte viel nützlichere Arbeit verrichten können, wenn ſie alle ihre
verfügbaren Kräfte in der Richtung Biſt räitz eingefetzt hätte.
In den Tagen, als Rumänien den Krieg begonnen habe, ſei die
Lage des öſterreichiſchen Südflügels noch ſehr kritiſch geweſen.
Vielleicht hätte ein Flankenſtoß der Rumänen in den Südkar-
pathen den Kampf damals entſcheiden können, jetzt ſei es dazu
wahrſcheinlich zu ſpät.

Verkürzung der deutſchbulgariſchen Front
Sofia, 20. September. Jnfolge des Sieges in der

Dobrudſcha wurde die deutſch-bulgariſche Front von
170 auf 60 Kilometer verkürzt. Die Rumänen erhielten
Reſerven; ihre Widerſtandsfähigkeit iſt aber fraglich, da die Ver
luſte an Toten, Verwundeten und Gefangenen ſo groß ſind, daß
an it den deutſchbulgariſchen Verluſten nicht zu vergleichen
ind.

Weiter wird gemeldet, daß in den letzten Kämpfen in derDobrudſcha neue rumäniſche Hi rade eil-
nahmen. Wahrſcheinlich ſeien es aus Siebenbürgen hergezogene
Diviſionen, die man zur Verſtärkung der geſchlagenen Truppen
habe in Anſpruch nehmen müſſen.

Dem Militärattachee Oberſtleutnant v. Maſſow, der
Perſon Sr. Majeſtät des Hönigs der Bulgaren bei-
gegeben und Allerhöchſtdeſſen Hauptquartier zugeteilt,
wurde der Titel eines Militärbevollmächtigten
bei der Kaiſerlich deutſchen Geſandtſchaft
verliehen.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom o. September. Nord- und Nordweſtfront: An der
ganzen Front Kämpfe von geringer Bedeutung außer im
Streintal, wo der Feind uns mit überlegenen Kräften angriff
und uns zwang, ein wenig zurückzugehen.

Südfront: Längs der Donau Gewehrfeuer. In der
Dobrudſcha griff der Feind in der Nacht zum 18. September
zweimal in der Richtung auf Enigeg an, wurde aber zurückge-
worfen. Der Kampf dauert an.

Die Teilnehmer der Miniſterkonferenz
beim norwegiſchen Königspaar

Kriſtiania, 20. Sept. Der König und die Königin
gaben geſtern abend für die Teilnehmer an der Konferenz
der nordiſchen Miniſter ein Mahl. Der König begrüßte
dabei die dä niſchen und ſchwediſchen Miniſter in
einer Anſprache und hob hervor, daß die Bevölkerung der
Miniſterkonferenz Vertrauen und Sympathie entgegen
bringe. Er ſprach ferner ſeine Freude darüber aus, daß die
Anregung König Guſtavs zur Königszuſammen-
kunftin Mal m ö nicht nur zur Fortſetzung der Miniſter
konferenzen geführt, ſondern auch in allen Schichten der
Bevölkerung des Nordens Anklang gefunden habe. Es ſei
dies ein Beweis dafür, daß der Gedanke des auf der Neu
tralität ruhenden Zuſammenwirkens und die Arbeit
hierfür innerhalb der Bevölkerung der drei nordiſchen
Länder Erfolg gehabt habe. Der König ſprach ſodann den
Wunſch aus, daß die Verhandlungen die beſten Ergebniſſe
zum Wohle der drei Länder haben mögen, und ſchloß mit
einem Hoch auf die Könige von Schweden und Dänemark
und das Wohl der nordiſchen Völker.

Die Miniſterkonferenz in Kriſtiania
Kriſtianig, 19. Sept. Der dä niſche und der ſſch w e diſche

Miniſterpräſident ſowie der däniſche und der ſchwediſche
Miniſter des Aeußern ſind heute anläßlich der nordiſchen
Miniſterzuſammenkunft hier eingetroffen. Kurz nach ihrer
Ankunft wurden ſie vom König in Audienz empfangen

Kopenhagen, 19. Sept. Jn einem Artikel zur
Miniſterkonferenz in Kriſtiania macht „Ber-
lingske Tidende“ zunächſt darauf aufmerkſam, daß ein be
ſtimmtes Arbeitsprogramm für die Konferenz
nicht vorliege. Von endgültigen Beſchlußfaſſungen
und eingehenden Erörterungen könne ſchon mit Rückſicht auf
die zur Verfügung ſtehende kurze Zeit nicht die Rede ſein.
Das Blatt ſchreibt ferner: Selbſt wenn man die Fragen, die
in den kommenden Tagen im Staatsratsſaale des Schloſſes
in Kriſtiania erörtert werden, nur erraten kann, wird man
nicht irren, wenn man annimmt, daß für ſämtliche drei
Länder, die zugleich wichtigſte Frage der Arbeit für eine
fortgeſetzte Aufrechter haltung ihrer Neutrali-
t ät eine hervorragende Rolle ſpielen wird. Für alle drei
Länder hat nämlich eine Reihe von Umſtänden dieſe Haupt
frage ſtark in den Vordergrund gerückt. Demgegenüber
wird es wohltuend wirken, daß die verantwortlichen Staats
männer der drei Länder von neuem gemeinſam den ein
ſtimmigen feſten Willen der drei Völker verkünden, ſich voll
kommen neutral verhalten zu wollen. Das Blatt begrüßt
ſchließlich die Verhandlungen als wichtigches für die Zu
kunft der Länder glückbringendes Ereignis.

wer zahlt 140,80 M. für 98 M. und
157 M. für 95 M.?

Die Frage klingt einigermaßen ſeltſam, ſo ſeltſam, daß
wohl mancher meint, es gebe niemanden, der ſich auf ein der
artiges Geſchäft einläßt. Aber es gibt doch jemanden, und
dieſer jemand iſt das Deutſche Reich, zu deſſen Finanz-
kraft und Zahlungsfähigkeit man unbedingt das Zutrauen
haben darf, daß es derartig vorteilhafte Gewinnmöglich-
keiten bieten kann. Sie werden angeboten in der neuen
Kriegsanleihe und ſie ſollen, damit auch die fünſte Kriegs
leihe eine rechte Volksanleiha wird, möglichſt weiten Kreiſen
des deutſchen Volkes zuteil werden. Das für den Erfolg
der Anleihe und für den Erfolg unſerer Waffen gleicher-
maßen bedeutſame Ziel wird ſich auch erreichen laſſen, wenn
es gelingt, jedem, der überhaupt zeichnen kann, die Ueber-
zeugung zu verſchaffen, daß es überhaupt keine beſſere
Geldanlage gibt, als den Erwerb von Kriegsanleihe. Zu
dieſer Ueberzeugung muß kommen, wer ſich die folgenden
Tatſachen vor Augen hält.

Was bedeuten die 5 v. H. Zinſen, die das Reich
wiederum bietet, für die Beſitzer der Anleihe? Der
Zinsfuß iſt nur nominell 5 v. H., er ſtellt ſich da die Anleihe
zu 98 aufgelegt wird, „in Wirklichkeit auf 5,1 v. H. und bei
Schuldbucheintragungen, für die der Zeichner nur 97,80 M.
für je 100 M. Nennwert zu zahlen hat, ſogar noch etwas
höher. Mancher ſagt nun vielleicht: ob ich 5 M. Zinſen habe
oder nicht, ich behalte lieber mein Geld. Die 5 M. Zinſen er
ſcheinen ihm alſo zu gering im Vergleich zu der Summe,
die er dem Reiche leihen ſoll. Die Sache ſtellt ſich aber an
ders, wenn man bedenkt, daß es ſich ja für die ganz über
wiegende Mehrzahl der Zeichner um eine dauernde Anlage
handelt, die ihnen mindeſtens bis zum 1. Oktober 1924
einen jährlichen Zinsgenuß von 5,10 M. ſichert. Der Zins
ertrag, der den Beſitzern der Anleihe in dieſem achtjährigen
Zeitraum zufließt, ſtellt ſich auf 40,80 M., d. i. nicht viel
weniger als die Hälfte des tatſächlich bezahlten Kaufpreiſes
der Anleihe. Dazu kommt noch, wenn nach dem 1. Oktober
1924 das Reich von ſeinem Rückzahlungsrecht Gebrauch
macht, ein Tilgungsgewinn in Höhe von 2 M. Mithin hat,
wer jetzt 100 M. 5 v. H. Kriegsanleihe zeichnet, die er aber
erſt am 6. Februar 1917 zu bezahlen braucht, nach Ablauf
von acht Jahren aus dieſer Geldanlage 42,80 M. verein-
nahmt und ſtatt der gezahlten 98 M. bezw. 97,80 M. fließen
140,80 M. in ſeine Taſche zurück.

Bei den 416 proz. Schatzanweiſungen kann der
Vorteil, wenn nämlich die Ausloſung und darauf die Rück
zahlung bis etwa zum Jahre 1927 erfolgt, noch größer ſein.
Die nominell 414 proz. Schatzanweiſungen verzinſen ſich, da
der Kaufpreis 95 M. beträgt, tatſächlich mit 484 v. H. Der
Beſitzer von 100 M. Nennwert der 41 proz. Schatzan
weiſungen hat ſomit innerhalb 12 Jahren eine Zinsein-
nahme von 57 M. Dazu kommt, wenn das Stück ausgeloſt
ſt und zurückgezahlt wird, der Tilgungsgewinn in Höhe
von 5 M. Es ergibt ſich ſomit für die Jnhaber der Schatz-
anweiſungen, die iene Laufzeit von rund 12 Jahren haben,
eine Geſamteinnahme von 62 M., d. i. nahezu zwei Drittel
des Kaufpreiſes von 95 M., den der Jnhaber der Schatzan-
weiſung tatſächlich bezahlt hat. Wer alſo jetzt 100 M.
45 proz. Schatzanweiſungen zeichnet, wofür er den Betrag
gleichfalls erſt am 6. Februar 1917 zu erlegen braucht, zieht
aus dieſer Geldanlage innerhalb des verhältnismäßig kur-
zen Zeitraumes von 12 Jahren eine Einnahme von 62 M.
und ſtatt der von ihm bezahlten 95 M. fließen ſofern er
nicht ovn dem Rechte Gebrauch machen will, ſeine 410 proz.
Schatzanweiſungen als 414 proz. Schuldverſchreibungen zu
behalten 157 M. in ſeine Taſche zurück. Wer die Rück-
zahlung im Falle derAusloſung nicht annimmt, ſondern ſein
414 proz Papier bis 1. Juli 1932 behält oder wer erſt an
dieſem ſpäteſten Termin zur Ausloſung gelangt, hat noch
größeren Vorteil, denn dann ſtellt ſich die Summe der
c auf 76 M. und die Geſamteinnahme auf
81 M.

Wer alſo jetzt oder bis zum 6. Februar 1917 über
100 M. verfügen kann, laſſe ſie nicht zinslos im Kaſten
liegen, er zeichne vielmehr damit Kriegsanleihe, denn aus
100 M. Nennwert der 5 proz. Anleihe, für die er nur 98 M.
bezw. 97,80 M. bezahlt, werden infolge der Zinseinnahme
nud des Tilgungsgewinnes nach Ablauf von acht Jahren
140,80 M. und aus 100 M. Nennwert der 414 proz. Schatz
anweiſungen werden, wenn die Schatzanweiſungen bis zum
1. Juli 1932 in Händen des Beſitzers verbleiben, was durch
aus zuläſſig iſt, alſo nach Ablauf von annähernd 16 Jahren
176 Mark. An Hand dieſer Ergebniſſe kann ſich jedermann
ſelbſt überzeugen, daß die neue Kriegsanleihe die
Möglichkeit einer Geldanlage bietet, wie
ſie gleich vorteilhaft kaum jemals dage-
weſen iſt und auch kaum jemals wieder-kehren wird.
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Provinz Sachſen und Amgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe hat HandwerkskammerShndikus

Hr. Reichel aus Deſſau erhalten.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Max Mehner

aus Naumburg, Wilhelm Schulze aus AltFlemmingen, Ober
poſtaſſiſtent und Vizewachtmeiſter der Landwehr Roeſen aus
Zeitz, Fähnrich Heinrich Roſe aus Sangerhauſen, Kanonier
Htto Dietrich aus Deſſau, Gefr. Schiedewi tz aus
Zziebigk, Gefr. der Landwehr J Richard Fahlteich aus Torten,
Unteroffizier Fr. Voigt aus Zerbſt, Guſtav Winter aus
Halberſtadt, Kurt Schröder aus Wulferſtedt.

2

Altenplathow b. Genthin, 19. Sept. (Wax von
Ppieſchel Nach ſchweren Leiden, die er ſich im Ferde
zugegzogen hatte, iſt im 61. L jahre der Major g. D.und Sideilomnn ſitzer Altenplathow und Kleindemſin

Max von Pieſchel hier geſtorben. Er war Rechtsritter des
gohanniterOrdens, Ritter des Eiſernen Kreuzes und anderer
hoher Ordew. Seit einer langen Reihe von Jahren hat der Ver-
ſtorbene ſeinem Heimatkreiſe in zahlreichen Ehrenämtern wert-
volle Dienſte geleiſtet. Bei Ausbruch des Krieges auch er
trotz ſeines Alters und ſeiner ſchon angegviffenen Geſundheit
mit hinaus ins Feld. Leider war er den Anſſ und
Entbehrungen des Feldzuges nicht mehr gewachſen.

Leipzig, 19. Sept. (Die Deutſche Kriegsgaus-
ſtellung kommt nach er Heute vormtttag ſtvom Königl. Sächſ. Kriegsminiſtertum endgültig beſchloſſen
worden, die Deutſche Kriegsausſtellung Ende Septemver
von Dresden nach Leipzig überzuführen. Sie ſoll durch zahl
reiche neue Ausſtellungsobjekte bereichert werden. Die Eröff-
nung in Leipzig findet Anfang November ſtatt.

R. Gotha, 19. September. (Erleichterung der
Zahlung auf Kriegsanleihe). Um auch kleinen
Sparern zu ermöglichen, ſich an der Aufbringung der Kriegs
anleihe zu beteiligen, gibt die herzogliche Landeskreditanſtalt
Kriegsſparkarten aus, für welche folgende Beſtimmun-
gen gelten: Auf dieſe Sparkarten kann bis zum Höchſtſatze von
80 Mk. eingezahlt werden. Die Einzahlungen müſſen ſpäteſtens
am 5. Oktober mit mindeſtens 2 Mk. beginnen. Weitere Zahlun-
gen können bis z 6. Februar nächſten Jahres erfolgen. Für
den r Einzahlungen, erwirbt die Landeskredit
anſtalt Kriegsanleihe. Die Zinſen werden zum 31. März eines
jeden Jahres dem Kapital zugeſchrieben oder bar ausgezahlt. Die
Einlagen werden zwei Jahre nach Friedensſchluß zurückgezahlt.
Die an dieſem Zeitpunk: nicht erhobenen Beträge wurden von
dieſem Tage an zu dem für die übrigen Spareinlagen der Kre-
ditanſtalt üblichen Zinsfuße weiter verzinſt.

W. Jena, 19. September. (Zum Beſten der Marine
Die Firma Carl Zeiß hier hat dem Reichsmarineamt zum Beſten
der Marine 10000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Gera (Reuß), 19. Sept. (Wiederwahl auf
Lebenszeit.) Oberbürgermeiſter Dr. Huhn wurde vom
hieſigen Gemeinderat auf Lebenszeit wiedergewählt.tzek. Suhl, 19. September. (Be hebung de Woh
nungsnot). Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung fragte
Stadtv. Lohfink beim Magiſtrat an, welche Schritte die Stadt
getan hat, um der drohenden Wohnungsnot in Suhl vorzubeugen.
Bürgermeiſter Dr. Hage meiſter teile mit, daß es jetzt ſchon
ſchwierig ſei, Wohnungen zu beſchaffen, jedenfalls würde mit
dem Ende des Krieges auch eine Wohnungsnot nachfolgen, wenn
nicht rechtzeitig Schritte in dieſer Richtung getan würden. Nach
dem Kriege von 1870 hatten ſich infolge der Wohnungsnot
furch: bare Zuſtände entwickelt. Der Magiſtrat hat
ſich daher mit dieſer Frage bereits beſchäftigt und ſich, wie die
Stadt Erfurt, an die Siedelungs geſellſchaft
Sachſenland gewardt, um den Bau von Klein
wohnungen in Angriff zu nehmen. Eine Zuſage der Ge-
ſellſchaft iſt jedoch noch nicht eingegangen. Bei einem großzügi-
gen Vorgehen der Geſellſchaft müßte dann die Stadt auch er
hebliche Opfer bringen.

Nordhauſen, 19. Sept. (Stadtverordneten-
Lerſammlung.) Jn ihrer geſtrigen Sitzung haben unſere
Stadtverordneten genehmigt: die Stundung der Gemeinde-
Einkommenſteuer für Kriegsteil nehmer mit einem
Jahreseinkommen bis 3000 Mk. und die Verlängerung des Er-
laſſes von Betriebsſteuern (für Kleinhändler) während
der Kriegszeit bis zum 1. April 1917, die Hinausſchiebung der
Eröffnarng der mit dem hieſigen Oberlizeum verbundenen
Frauenſchule auf den 1.- April 1917, die Beilegung des
Titels „Oberltzealdirektor“ an den Leiter des bisherigen
Lizeums Dr. Bohnenſtädt und die Gewährung des Gehalts
als Oberligzialdtrektor an denſelben vom 1. April d. Js. ab,
die Erhöhung des Kleibergelbes für 23 ſtädtiſche Beamte
um jährlich 50 Mk. bis zum Kriegsende und die Leiſtung
eines Patrongtsbeitrages der Stadt von 7000 Mk. zum
Neubau eines Pfarrhauſes der Frauenberger Kirchengemeinde
(deſſen Koſten 58 000 Mk. betragen).

Eiſenach, 19. Sept. (Einführung.) Jm Bezirks
irektionsſaale fand geſtern durch den Departementschef des

Jnnern, Geh. Staatsrats Unteutſch-Weimar, die Einfü h-
vung des Regierungsrats Dr. Hausmann- Weimar als
kommiſſariſcher Vertreter des Bezirksdirektors für den
3. Verwaltungsbezirk ſtatt. Jn ſeiner Anſprache gedachte der

entschef zunächſt der Verdienſte des in den Ruheſtand
getretenen Geh. Regievrungsrats Trautvetter. Uebergehend
zur eigentlichen Einführung des Regierungsrats Dr. Hausmann
rühmte er deſſen erfolgreiche Tätigkeit als Bezirkskommiſſar und
als vortragender Rat im Dep. des Jnnern. Dann wandte er ſich
an den bisherigen Vertreter des Bezirksdirektors, Herrn Amts-
gerichtsrat Gräf und dankte ihm für ſeine unter ſchwierigen
Verhältnſſien geleiſtete wertvolle Arbeit.

Lebens und Genußmiktkelfragen
X Merſeburg, 19. Sept. (Jn Angelegenheiten der

Butter verſorgung des Kreiſes) hat der Kreis-
ausſchuß jetzt eine Speiſefettverfügung erlaſſen.
Danach ſind die Fette, die in den gewerblichen Molkereien und
land wirtſchaftlichen Betrieben hergeſtellt werden, beſchlagnahmt.
Die Verteilung der beſchlagnahmten Butter- und Fettmengen
erfolgt in einer neu errichteten Kreisfettſtelle. Der Fett-
verbrauch der Selbſtverſorger darf nicht über 180 Gramm
pro Kopf und Woche hinausgehen. Die auf den Kopf der ver-
ſorgungsberechtigten Bevölkerung entfallende Menge an Speiſe
fett wird bis auf Weiteres auf 90 Gram m für den Kopf feſt
geſetzt. Die neue Verfügung tritt am 24. September
in Kraft.

Nordhauſen, 19. September. (Zur Kartoffelver-
ſorgung). Der Landra: des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein gibt heute bekannt, daß er nach den beſtehenden
Beſtimmungen alle Anträge auf Genehmigung der Aus
fuhr von Kartoffeln ablehnen muß. Da der Kreis
nicht Lieferungs- Kommunalverband iſt, muß er ſich aus knappen
Erntevorräten ſelbſt erhalten und muß, falls ſich der bis-
her geſchätzte Erntertrag günſtiger geſtalten ſollte, die über den
Bedarf des Kreifes hinaus vorhandene Kartoffelmenge an die
Reichskartoffelſtelle abgeben. Der Kreis verfügt alſo
in keinem Falle über freie Kartoffelvorräte und iſt aus dieſem
Grunde zur Abaabe ſolcher nicht imſtande
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Sandersleben, 19. September. Eine gemeinſame
Schweinemaſt) ſoll in unſerer Stadt für alle diejenigen

denen es an geeigneterHausbeſitzer und Mieter, oeines SchweinesStallung zum Unterbringen
fehlt, errichtet werden.

Weimar, 19. September. (Der diesjährige erſte
Obſt- und Honigmarkt), der am Montag abgehal-en
wurde, war im allgemeinen zufriedenſtellend beſchickt. Die
Nachfrage war eine ziemlich lebhafte. Die Beſtandsaufnahme
ergab folgendes Ergebnis: An Aepfeln waren 38, an Birnen
21, Zwetſchen 59, Wein 3 Ztr. vorhanden. An Bienen-
honig waren im ganzen nur 24 Pfund zu Markte gebracht, die
ſoforkige Abnehmer fanden. Die Preiſe für Honig waren
außergewöhnlich hohe; ſie betrugen 3-3,20 Mark für das
Pf und. Für Wirtſchaftsäpfel wurden 12—16 Mk. gezahlt, für
Tafeläpfel 20—25 Mk., Gravenſteiner 30 Mk., Birnen 20—-40 M.
Zwetſchen 10—12 Mk., Wein 80—-100 Mk. im Zentner. Seitens
der Stad: waren allein 30 Zentner Zwetſchen angefahren worden,
die für 11 und 12 Pfg. ausgepfundet wurden.

Bernburg, 19. Sept. (Die Verſorgung mit
Wild.) Aus dem Bernburger Kreiſe werden ſeit
Jahren beſtändig die Erträgniſſe der Jagden nach aus
wärts verkauft, und man hat Kusgerechnet, daß den Kreisein-
geſeſſenen auf dieſe Weiſe alljährlich etwa 700 Zentner
Fleiſch entgehen. In der Stadt Bernburg beiſpielsweiſe iſt
Wild ſo gut wie überhaupt nicht zu kaufen. Mit Rückſicht darauf
iſt in der Oeffentlichkeit wiederholt gefordert worden, daß der
Kreiskommunalverband ein Ausfuhrverbot für Wild er-
baſſen möge. Da indeſſen der Präſident des Kriegsernährungs-
amtes bei anderer Gelegenheit hier hat wiſſen laſſen, daß alle
Ausfuhrverbote ſeinen Intentionen zuwiderlaufen, ſo ſieht ſich
die zuſtändige Behörde nicht in der Lage, dem allgemeinen
Wunſche Rechnung zu tragen Kreisdirektor v. Kroſigk
hat ſtatt deſſen einen Appell an die Jagdbeſitzer und
Jagdpächter im Kreiſe gerichtet, ſie möchten den
Ertrag der Jagden, ſoweit er nicht für den eigenen Bedarf
verwendet wird und nicht unter die Beſtimmungen des Bundes
rats vom 21. v. Mts. fällt, den Be wohnern des Kreiſes
zugute kommen laſſen und das geſchoſſene Wild zunächſt
der Gemeinde des Jagdbezirkes anbieten. Er ſpricht die Erwar
tung aus, daß dieſem Erſuchen Folge gegeben wird, damit die
Gemeinden oder der Kreiskommunglverband nicht genötigt
werden, von dem Rechte der Beſchlagnahme der
Jagdbeute Gebrauch zu machen.

Aſchersleben, 19. September. (Wie „gehökert“ wir d)
Jm „Tagebl.“ iſt zu leſen: Sitzt da auf dem letzten Wochenmarkt
eine bekannte Hökerin, vor ſich einen Korb mit Pflau men.
Gewöhnliche Zwetſchen, nicht etwa Delikateß-Eierpflaumen, für
die wir ja 40 Pfg. und mehr zu zahlen gewöhnt ſind. Dieſe
Hökerin lieſt keine Zeitung, ſie weiß deshalb auch nicht, daß unſer
Magiſtrat einen Höchſtpreis für Pflaumen feſtgeſetzt hat,
ſie glaubt vielmehr der durch das Kriegsernährungsamt feſt-
geſetzte Preis von 25 Pfg. für das Pfund ſei zwar reichlich
niedrig“, aber dagegen laſſe ſich nichts machen! Als ſie jedoch
erfährt, daß das Pfund Pflaumen hier nur 15 Pfg. koſten
dürfe, wird ſie zornig. Wutentbrannt greif? ſie nach einem
Sackſtück und bedeckt damit die koſtbare War mit den Worten:
„Was? Für 15 Pfg. ſoll ich meine ſchönen Pflaumen verkaufen?
Lieber trag' ich ſe heeme und back' mir en Pflaumenkuchen!!“
Ein Schutzmann kam und zwang die Frau zum Verkauf, ſo
daß ſie diesmal noch um ihren Pflaumenkuchen gekommen iſt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Stendal, 19. September. (Wer iſt die Verunglückte?) Aus dem D-Zuge der Strecke Stendal-- Magdeburg

iſt während der Fahrt in der Nähe von Demker ein etwa
vierzehnjähriges Mädchen gefallen und tot liegengeblieb n. Da bei der Leiche keine Fahrkarte und keine Aus-
weispapiere gefunden wurden und auch die Zuginſaſſen keine
Auskunft geben konnten, ſteht man vor einem Rätſel. Die
Tote iſt 1,46 Meter groß und gut gekleidet. Die Stendaler
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt.

tzl. Gotha, 19. September. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an Jn Gotha fiel der ledige Kaufmann
Max Schobarth beim Abendbroteſſen vom Stuhl und ſtarb
infolge eines Herzſchlages.

W. Eiſenach, 19. Sept. Freiwillig aus dem Leben
ſchier d) hier, wie die Blätter melden, ein 17 jähriger
Sekundarſchüler, indem er am Petersberg einen Maſt
der Hochſpannungsleitung der Ueberlandzentrale erkletterte und
die Leitung mit beiden Händen berührte.

W. Hilders, 19. September. (Vom Gemeinde-
bullen tödlich verrletz). Hier wurde der 795jährige
Landwirt Fiſcher von dem wild gewordenen Gemeindebullen
derart mit den Hörnern zugerichtet, daß Fr. ſtarb.

Zeppernick (Kr. Jerichow), 19. Sept. (Ertrunken)
iſt in der Ehle das 138 jährige Töchterchen des ſich im Felde
befindenden Mühlenbeſitzers Pfeiffer von hier.

W. Buttſtädt, 19. Sept. (Tödlicher St urz.) Der Händ-
ler Fritz Schnabel von hier wurde beim Obſtpflücken von
einem epileptiſchen Anfall betroffen, ſtürzte vom Baum und war
ſofort tot.

X Radewell, 19. Sept. (Brückeinſtur z.) Als heute früh
ein Geſchirr des hieſigen Rittergutes eine Fuhre Kohle in die Aue
fahren wollte und die Elſterbrücke bei Burg paſſierte,
brach das mittelſte Joch glatt durch und der ſchwere Wagen
verſankim Waſſer, die an der ſenkrecht ſtehenden Stange
hängenden Pferde allmählich nach ſich zie hend. Wagen
und Kohle liegen noch im Waſſer, und nur mit großer Mühe
gelang es, die wertvollen Pferde aus dem tiefen Waſſer heraus-
zuſchaffen. Außer Hautabſchürfungen ſcheinen die Pferde keinen
Schaden gelitten zu haben. Der Knecht hatte ſich durch einen
Sprug retten können.

Diebſkähle und andere Skrafkaten
Deſſau, 19. September. (Scheckfälſcher ver hafte t)

Der 16 jährige Scheckfälſcher Hermann Eisfeldt aus
Deſſau, der zwei Scheckformulare der Firma Tuchmann K Sohn,
bei der er als Lehrling tätig war, fälſchte und eines davon, das
er mit 1275 Mark ausgefüllt hatte, bei der Filiale der Deutſchen
Bank in Leipzig einlöſte, iſt am Sonnabend im Centralhotel
in Berlin, wo er ſich unter dem Namen Hermann Hammermann
einlogiert hatte, verhaftet worden. Man ſand bei ihm noch
100 Mark 70 Pfg., ſerner den zweiten gefälſchten Scheck, der auf
die Reichsbank lautete und mit 1458 Mk. ausgefüllt, aber noch
nicht eingelöſt war, ſowie einen Revolver, Schrotpatronen, zwei
Uhren, goldene Ringe u. a. m.

K. Deſſau, 19. Sept. Ein ganz raffinierter
Kriegsſchwindler.) Als taubſtummer Kriegsinvalide
ſuchte der 46 Jahre alte Schmied Kurt Ergang Geſchäfte zu
machen Er hatte ſich eine mit dem Namen Karl Reinhard unter
zeichnete und mit dem Gemeindeſiegel Taucha verſehene Be
ſcheinigung angefertigt, in der verzeichnet ſtand, daß
er in den Kämpfen im Oſten teilgenommen und durch einen
Schuß Sprache und Gehör verloren habe. Das Publikum wurde
in dem Schriftſtück gebeten, ihm von ſeinen Waren abzukaufen.
„Aufgabe jedes Treudeutſchen iſt es“, ſo lautete die Urkunde, „die
„Jndizien der durch den Krieg ſo ſchwer Geſchädigten
„evident“ und nach Kräften zu unterſtützen.“ Mit dem Scheine
ging E. in anhaltiſchen Dörfern mit Kampfertabletten und
Kleiderhäkchen hauſieren. Jn Biendorf gelang es dem E.
durch dieſer Beſcheinigung in 14 Fällen Frauen zu be
wegen, ihm ren im Geſamtwerte von 4,53 Mark abzukaufen.
Jn Wahrheit traf keine der in der gefälſchten
Urkunde gemachten Angaben auf den Hauſierer
zu, er hatte in keiner Weiſe im Kriegeteilgenom-
men und war auch nicht taubſtuman. Die Strafkammer

in Deſſau, vor der ſich E. wegen Urkundenfälſchung, Verrugs und
wen gegen die Gewerbeordnung er beſaß bei ſeinem
Handel keinen Gewerbeſchein zu verantworten hatte, ſchickte
den wegen Schwindeleien bereits vorbeſtraften Pſeudokrieger auf

ein Jahr ins Gefängnis.
Verſchiedene Nachrichken

Koburg, 19. Sept. (Der Niederfüllbacher
Prozeß.) Jm Millionenprozeß der Niederfüllbacher Stiftung
gegen die früheren Verwalter wegen widerrechtlicher Herausgabe
des Stiftungsvermögens iſt die Klage abgewieſen wegen
fehlender Legitimation das Klägers. Die Sache ſelbſt iſt damtt
freilich noch nicht entſchieden.

Möſer b. Magdeburg, 19. September. (Bau eins
Erholungsheims). Jn der Gartenſtadt Möſer hat die
Ortsgruppe Magdeburg des Gewerkvereins von Heimarbeite-
rinnen Deutſchlands ein Gelände von rund 5000 Quadrat-
metern am Tirpitzweg käuflich erworben. Auf dieſem Grundſtück
wird in nächſter Zeit mit dem Bau eines Erholungsheims
begonnen.

x Merſeburg, 19. September. (Der neugegründete
Ziegenzuchtverein) begegnet dem weiteſten Jntereſſe,
wie auch die fortwährenden Anmeldungen von Mitgliedern be-
weiſen. Die letzteren kamen Montag Abend zuſammen, um vom
Vorſitzenden einen Vortrag über Bedingungen und Voraus-
ſetzungen zur Erziehung einer guten Nachzucht und über Be-
handlung und Pflege der Muttertiere zu hören. Mit Freuden
wurde die Mitteilung en?gegengenommen, daß ſeitens des
Kreiſes für Einführung von Ziegen und Lämmern in den
wenigen Tagen ſchon über 12 000 Mk. zur Ausgabe gelangt ſind,
und daß vor Vereinsſeiten aus die Anlage einer Ziegen-
farm geplant wird.

4 Möderau, 19. Sept. (Telegraphenanſtalt un
Fernſprechſtelle) Am 11. September 19016 iſt in
Möderau (Saalkreis) eine Telegraphenanſtalt mit
öffent ſicher Fernſprechſtelle eröffnet worden.

W. Arnſtadt, 19. September. (Feuer durch Selbſt-
entzündung) Vorgeſtern früh in der erſten Stunde kam in
den Herzerſchen Hintergebäuden am Dammweg Feuer aus,
das raſch um ſich griff und auch die benachbarten Wohn-
häuſer bedrohte. Dem ſchnellen Eingreifen der Feuer-
wehr gelang es jedoch, den Brand auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken. Die Entſtehung des Feuers dürfte auf Selbſtentzün-
dung zurückzuführen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zwanzig Jahre im Dienſte der Kunſt

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch &K Groſſe
kann am 20. September auf ein Zwanzigjähriges Beſtehen zurück
blicken, mit berechtigtem Stolz, denn welche Fülle von Kunſt
werken hat ſie in den zwanzig Jahren zur Anſchauung gebracht.
Auch während des Weltkrieges hat ſie du gehalten und ihre
idealen Beſtrebungen nicht eingeſtellt, wofür ihr beſonderer
Dank gebührt.

Lebt r im chen Volke eine ſchöne und rührende
tiefe Fre am Bilde, ſo iſt dieſe teilweiſe latent und bedarf
der Erweckung, gibt es doch heute noch hochgebildete Leute, die
im „Fauſt“ außerordentlich gut Beſcheid wiſſen und die, wenn
auf ein Bild die Rede kommt, nichts zu ſagen haben. Da ſetzen
die ſtändigen Kunſtausſtellungen ein, die Gelegenheit bieten, ſtets
gute Kunſtwerke betrachten, ſchätzen und darüber urteilen zu
können. Jeder Gebildete ſollte ſolchem Unternehmen die regſte
Anteilnahme entgegenbringen.

Das 21. Jahr eröffnen die Herren Tauſch K Groſſe mit
einer beſonders ſehenswerten Ausſtellung. Außer zwei wunder
vollen großen Gemälden und einem Selbſtportrait des berühm-
ten, am 16. Dezember 1913 auf Capri verſtorbenen Künſtlers
Karl Wilhelm Diefenbach, dem Lehrer von Fidus, und
einer großen Sammlung von Arbeiten ſeines Sohnes Lucidus
finden wir ein „Sonniges Fenſter“ von Profeſſor Auguſt von
Brandis, einen entzückenden Mädchenkopf von Leopold Schmutz-
ler, eine ſtimmungsvolle Waldlandſchaft von L. Correggio und
ein reizendes Genrebild „Luſtige Unterhaltung“ von Victor
Schievert. Der Beſuch der Ausſtellung iſt daher gerade jetzt be-
ſonders lohnend.

Der neue Direktor der Weimarer Muſikſchule
Weimar, 19. Sept. Die durch die Berufung des Profeſſors

Waldemar von Baußnern nach Frankfurt a. M. frei ge
wordene Stelle des Direktors der hieſigen Großherzoglichen
Muſikſchule iſt dem Pianiſten Bruno Hinze- Reinhold
unter Verleihung des Titels „Profeſſor“ übertragen worden.
Der Genannte hat bereits ſeit drei Jahren als Lehrer der
Klavier-Ausbildungsklaſſe an der Muſikſchule gewirkt und wird
dieſe Tätigkeit beibehalten.

Beſichtigung der deutſchen Bücherei
Die Deutſche Bücherei in Leipzig kann werktäglich

von 1411 bis 12 Uhr beſichtigt werden. Führung von Vereinen
nach vorausgegangener Verſtändigung. Der Zeitſchriftenlehr-
ſaal und die Kriegsausſtellung ſind an allen Wochentagen von
4 bis 7 Uhr geöffnet.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Erbadminiſtrator der Kloſterſchule

Roßleben, Major Dr. Grafen v. Witzleben-Altdöbern
zurzeit in Dresden, und dem Poſtmeiſter, Rechnungsrat Wieſe
in Wanzleben der Königliche Kronenorden dritter Kaſſe, den
Kantoren und Lehrern a. D. Stoll in Schleuſinger Neundorf,
Kreis Schleuſfingen, und Wenig in Nordhauſen, der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Stange in
Kleinberndtett, Kreis Grafſchaft Hohenſtein, der Adler der Jn
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, den Eiſen-
bahnlokomotivführern a. D. Eckolt in Quedlinburg, Krüger
in Stendal das Verdienſtkreuz in Silber, dem Bahnhofswärter
a. D. Hilſcher in Bad Köſen und dem bisherigen Bahnunter-
haltungsarbeiter Koch in Seebach, Kreis Langenſalza, das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, den Eiſenbahnunteraſſiſtenten
a. D. Dichte in Prühlitz, Kreis Wittenberg, dem Eiſenbahn
gehilfen a. D. Schmidt in Zangenberg, Landkreis Zeitz, den
Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Greſſe in Zahna, Kreis Wit-
tenberg und Werneke in Beeſe, Kreis Salzwedel, den Eiſen
bahnſchrankenwärtern a. D. Niendorf in Zellendorf, Kreis
Schweinitz, Reichert in Gräfendorf genannten Kreiſes, dem
bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer Fell in Tangermünde, dem
bisherigen Eiſenbahnwagenputzer Reeck in Stendal, dem bis-
herigen Eiſenbahngüterbodenvorarbeiter Meuche ni Weißen-
fels das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Eiſenbahnſchranken
wärter a. D. Buſch in Hornburg, Mansfelder Seekreis, dem
bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Bannaſch in Wahrburg,
Landkreis Stendal, dem bisherigen Eiſenbahnſchmied Lange in
Erfurt, dem bisherigen Eiſenbahnſtreckenarbeiter Keiner in
Bei Kreis Schleuſingen, das Allgemeine Ehrenzeichen in

ronge.
Dem Oberſtaatsanwalt, Geheimen Oberjuſtizrat v. Pritt-

witz und Gaffron in Naumburg (S.) vürde die nachgeſudte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; füe Feuijlleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saole



Heute w. Gastapiei

in ihren prächtigen Tanzschöpfungen:
I. die Gefangene
2. Tanz der Liebe
Z. hie Gavotte
4. der Walzor. 6474

Vor dem Gastspiel um 7. MNale: t

„WMenn le Slegesglogken lauten
4 Akte aus Dentschlands Gegenwart u. Zukunft

von Oskar Pitschel.

Hofkonditorei Dietze
Am Kirchtor Veke Mühlweg.

Jeden Abend Konzerte
eines erstklassigen Künstler- Orchesters. (6058

Höhere Vorbereitungs- Anstalt
für Abitur.-, Prima-, Einjüähr.-ERramenDr. H. Krause, sowie alle Kl. höh. Lehranstalten.

Leiter Vorbereitung kriegsfreiwill. u.
jäkrige glänzende E.Dr. Ed. Busse, Besond. n bish. best. r See

Halle a. S., Tel. 4975 dar. 265 Abit., wovon 125 Damen.
Heinrichstr. 14. Umschulg. ohne Zeitverl. Besonä. Einj.-Kl.

e Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka m vei Weimar im Thüringer Wald

G Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIllustr. Prospekt. G

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.
JTuwelen Gold Silber [7218

Carbici
für industrie v den vortelihaftex Gott le.Max Ott, Halle a. S.5385) Steinweg 26. Pernaprerder 6963.

Ersatz-Salmiak-Schmierseifo
fettlos, ohne Bezugſchein habe laufend große Poſten zum Preiſe
von Mk. 28 für den Zentner abzugeben. Probeeimer 25 Pfd.Mk. 7,50 z vngbme. (Bahnſtation angeben). Tindel, Veslin

Brunnenſtraße 1 (598
gabe noch einen reftlichen Poſten

Friedrichswerther Mamuth

Saut-Wintergerfte,

erſte Abſaat, von der Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen anerkannt, abzugeben.
Erbitte bei Beſtellung éaatkarte.

A. Wernicke,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen anerkannte

SaatbauWirtſchaft Wallwitz (Saalkreis).
5453

Strubes Dickkopf- Weißen
Terra's Weißweizen

J. Abſagaten vom Du Orieina, von der Deutſchen Landwirtſchafts-

Gefellſchaft anerkannt, verkauft den Zentner Mk. 18.
Rittergut Benndorf bei Gröbers.

Astoria-

in 1 Vorspiel und 4 A

von Bulgarien, sowie der Königl. HoheitenNadescha und Vudoxia.
Bedeutend verstärktes Orchester

Lichtspielhaus
Alte Promenade 1Ia

Fernspr. 5738.

Voranzeige! Ab Freitag:
Der erste Film aus der Siegerklasse der „Nordischen“

Bogdan Stimoff
Hochaktuelles 7377 aus Bulgariens grosser Teit

ten von Alfred Deutsch-German,
Spieldauer ca. 2i, Stunden

Aufgenommen unter allerhöchster Mitwirkung Ihrer Majestäten des

Königs Ferdinand und der Königin Elena

W Sensationoller Erfolg in Berlin, Leipzig, Dresden ete.

Moll et
abends 8.20 Cattsyiel dese omikersHärtenstein

in dem Riezen-bach-Schlager
VorheirateteJunggesollen

Sehwank in 3 Alten ob
ron lippschitz und Steinberg.

Musik von Rudolph Nelzon.
Im Berliner Trianontheater
über 200 Aufführun m
Eino Fülle von Cesangaseh

Stadt fheater
Foyer den 21. Sept. 1916. S
Anf. 71, Uhr. Ende 10/, Uhr. S
Baumeister Solness.

z Schauſpiel von Henrik Jbſen. s
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nunAuswärtige Theater.
Leipzig.Neues Thegter: a Die

Schneider von Schönau.
Altes Theater: Donnerstag: Die

ſelige Exzellenz-
Operetten-Theater: Donnerstag;

Das Drei Mäderl-Haus.
Magdeburg.

Prinxessinnen

(12 Mann).,

Stückseifen-Ersatz,
ſettlos, feste Stücke, für Hände- u. Körperreinigung, Postpaket
(39 Stück) 5 M. gegen Nachn., Kiste (500 St.) 45 M. DeutscheMandels-Gesellschaft., Berlin X W. 7,. Mittelstr. 2/4. (6053

ſchönblühende Stauden
pflanzen will, fordere bilderreiches Preisverzeichnis undVepflanzungsvorſchlage ein. 5444

Körner Brodersen
Jnhaber: Guſtav Körner.
Berlin- Steglitz.

E. Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung anerkanntes Fran von ger
ricinal Vettt der Provinz Sachſen, Halle a. Sriginal Pettuſer RoggenNachzuqht

mit Mk. 340,00.Vereinigt bei höchſter Ertragsfühigkeit eringſte Anſprüche an

Boden, mit beſter Geſundheit uud höchſter Winterfeſtigkeit. Früh--
reife Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag. Die Preiſe
verſtehen ſich pro 1000 kg inkl. Sack ab Station Blankenheim,
Krs. Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 300 kg erhöht ſich der
Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500--950 kg um 1,50 pro 100 kg.Der Verſand erfolgt gegen Saatkarte uns Nachnahme, oder
Vorauszahlung. Wenn nichts anderes vereinbart iſt, in möglichſt
t r zum Selbſtkoſtenpreis berechneten Säcken, welche
nicht zurückgenommen werden.

Fr. Müller,
Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,

Kreis Sangerhauſen,Poſt und Babhnſtation Blankenbeim a. Tunnel.

Saatgutwirtſchaft Lemſel
v Zſchortau (Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtausſaat von der

Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von
Echendorfer Mammuth-Winkergerſte ansverkanft,

F. v. Fochows Petkuſer Roggen IJtr. 17 Mk.
Strubes Dickkopf Weizen 8Strubes Weizen „General v. Stochen“

„General v. Stocken“ iſt beſonders auf Winterfeſtigkeit ge-

angabe, kauft Kricke, Haupt-

züchtet und ebenſo ertragreich und lagerfeſt, wie St trupes
Dickkopf-Weizen. 5422Schreibmaſchine, Auskunfts-

ſichtbare Schrift, Preis Syſtem Büro Nax Sehimmel Sb. H., mit Detektiv-Abtei befind.

poſtlagernd Halle. (6055 ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

C äääääääSormalin
zum

Kaufmann,
geb. Stand., mittl. Alters, mit
gutem Eink.. wünſcht Bekannt-ſchaft nicht unverm. Dame
von tadell. Ruf und Charakter

X zwegs ſpät. Heirat. Gefl. Off.
a (w. stzrüg erfolgt)ut. Z. 505. a d. Gelchäftsſt.

C 5ä

empfiehlt
Anotheke, könnerna

X

Hrizen von Saatgetreide

x

8
er de Zu Geheimhltg. Ehrenſ. (6048

Rheiniseh-Westfälische Zeitung

Werktäglich Essen Bezugs-Ausqaben: Dortmund Duisburg9 5 Hauptvertretungen: preis:Morgen Blelefeld, Bochum, Düsseldort, Blber- Aurch o Post
Mittag feld-Barmen, Gelsenkirchen, Hagen,
Abend Hamm, Norge h a ohne Bestellgeld

onntags einmal V enstot W- Für wsen, der e J

verbreſtetste und gelesenste Zeitung im dichtbevölkerten rheinisch westfälischen
Industriebezirk. Zuverlässige und schnelle

von großer Bedeutung
Kriegsberichterstattung. inzeigenblatt

Umfangreicher Stellenmarkt.

Donnerstag: Peer
ynt.

Weimar.Bebleidungg-Akademie tie e er WieheHalle a. S., G Steinſtraße 24. Erfurt.

Garant. gründliche S ahuebiidung S veater: Donnerstag: Eg-
in der Herren-, Damen un

Cordes'sche

Wäſcheſchneiderei für Beruf
und Familienbedarf. Tages und Zahnpraxis Zimmermann.
Abendkurſe von 10 k. an. Magdebergerstr: 24 bpt. Tel, 4830,
r durch Proſpekt. (am Walhalla). 9-12 u. 3-5.

C Dr. Switalsky,
Landsbergerstr. 634

ümnpft
Montag nachmittag 2 Uhr.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 578

Ktrumpfwar en. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaàäft

H. Schnee Nah
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Küehenmöbel
denkbar reichste Auswahl

empfiehlt

Möbelfabrik
b. Hauntmann,

Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

richtig sitzendegögennirer
jto d ner Konstruktionöfto b bekannt

ö Gr. Ulrichstrasse Ia. 7

Tabakpfeifen,

Tabakbeutel

empfiehlt in großer Auswahl
Ernst Karras jun.

Leipzigerſtr. 4. (5378
De Stimmen

von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

FamilienNachrichten.

Auf dem Felde der Ehre fiel unser Beamter

Herr Gurt Helhbing
Vicefeldwebel im Intf.-Regt. Nr. 227
Ritter des Bisernen Kreuzes II. Kl.

Wir bedauern den Heimgang dieses aus-
gezeichneten, treuen und liebenswürdigen, zu den
besten Hoffnungen berechtigenden jungen Mannes
und werden sein Andenken in Ehren halten.

Halle a. S., im September 1916. sess

Bankhaus Paul Schauseil P.

Gestern Abend 10 Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit unsere über alles geliebte Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter

Frau Bosalie ver Pfarrer AESSe
geb. Bötticher

im Alter von 81 Jahren.
Pfarrer Johannes Kessel
Margarethe Winzer geb. Less el
Erster Staatsanwalt Paul Kessol
Anna Kessel geb. RichterLandgerichtsdirektor Geh. Justizrat Dr. jur. Winzer
Helen Kesasel geb. Woolnough

und acht Enkoelkinder.Leipzig (Koehstraße 73 I ie a. S. und Auri ch
den 10. September 191 5478

Die Beerdi findet am Preitag, den 22. September,mittags 12 Uhr in Poueh bei Bitterfeld statt.
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Donnerstag

Landeszeitung f

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. September

Die Beleihung von Wertpapieren
zur Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe

en nicht etwa, wie noch immer vielfach geglaubt wird,
dem lehnsnehmer Unkoſten, es verbleibt ihm vielmehr über den
Leihſatz hinaus, den er an die Darlehnskaſſen bezahlen muß,
W r 4 Verzinſung des neuen 6 v. H. Papiers noch ein

eberſchuß.Die ſtaatlichen Darlehnskaſſen gewähren Leihgeld für Kriegs-
anleihezwecke zu dem Vorzugsſatze von 554 v. H. Da die nominell
5 v. H. Schuldverſchreibungen der fünften Kriegsanleihe unter
Einrechnug des auf die r n alſo auf 8 Jahre ver
teilten Rückzahlungsgewinns von 2 Mark ſich tatſächlich mit 5,35
v. H. verzinſen, verbleibt dem Darlehnsnehmer noch ein Ueber
ſchuß in Höhe von b. H. Es iſt dies ein ſehr beachtens-
werter Vorteil der 5. Kriegsanleihe gegenüber
früheren Kriegsanleihen, auf den hiermit ausdrücklich hingewieſen ſei. Die Jn anſpruchnahme der Darlehnskaſſen
für die Zwecke der neuen Kriegsanleihe iſt mit keinerlei Unkoſten,
mit keinerlei Geldverluſt verknüpft, vielmehr iſt diesmal das
5 v. H. Papier infolge des niedrigeren Ausgabekurſes und ent
ſprechend höheren Rückzahlungsgewinnes mit einer ſo hohen Rente
ausgeſtattet, daß der Leihſatz, den der Darlehnsciehmer zu zahlen
hat, durch den Zinsvertrag der 5 v. H. Anleihe nicht nur voll
ſtändig ausgeglichen, ſondern noch überboten wird. Auch dem
ſorglichſten Haushalter und dem genaueſten Rechner muß es
unter dieſen Umſtänden völlig unbedenklich erſcheinen, mit vor-
handenem Wertpapierbeſitz, insbeſondere auch mit
Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen
der früheren Kriegsanleihen auf die neue
Kriegsanleihe zu zeichnen und zu dieſem Zwecke von
den ſtaatlichen Darlehnskaſſen billiges Leihgeld zu ent-
nehmen.

Dabei braucht ſich der Darlehnsnehmer wegen der Rück-
zahlung in keiner Weiſe zu beunruhigen. Die Darlehnskaſſen
ſind durchaus darauf eingerichtet, die von ihnen gewährten Dar-
le hen eine ganze Reihe von Jahren laufen zu
laſſen. Damit können auch die Darlehnsunternehmer unbedingt
vechnen. Auch eine Kündigung des Darlehns zu einer ungelege-
nen Zeit haben ſie unter keinen Umſtänden zu befürchten. Auf
Grund amtlicher Ermächtigung kann mit aller Beſtimmtheit er-
neut die Verſicherung gegeben werder, daß die Darlehnskaſſen
jederzeit das größte Entgegenkommen zeigen und zur Ver-
längerung eines Darlehns, das anfänglich für eine
kürzere Friſt gewährt iſt, ſtets gern bereit ſein werden. Der
Darlehnsnehmer kann alſo damit rechnen, daß er durch eine Reihe
von Jahren von Rückzahlungsverpflichtungen frei bleibt und daß
er dann, wenn die Rückzahlung erfolgt, die geliehene Summe in
kleineren Teilbeträgen, wie ſie ihm bequem ſind, erſtatten kann.

Niemand braucht ſich auch darum zu ſorgen, daß die 5proz.
Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen der Kriegsanleihen
nach dem Kriege nur ſchwer und zu ungünſtigen Bedingungen
verkäuflich ſein könnten. Volle Gewähr zu geben, daß die Kriegs-
anleihewerte jederzejt zu Geld gemacht oder zur Entnahme borr
Leihgeld benutzt werden können, auch das iſt die Aufgabe der
ſtaatlichen Darlehnskaſſen; ſie werden aller menſchlichen Voraus-
ſicht nach noch vier bis fünf Jahre nach dem Friedensſchluß in
Tätigkeit bleiben, um für eine leichte und vorteilhafte Kredit
r en durch Verpfändung auch von Kriegsanleihen Gelegen

bieten.zu
Nach alledem kann gegen die Beleihung von Wertpapieren

für die Zwecke der neuer Kriegsanleihe nicht das mindeſte Be
denken beſtehen. Die vaterländiſche Pflicht fordert gebieteriſch,
daß in dem Kampfe auf Leben und Tod, in dem wir ſtehen,
aller irgend erreichbarer Geldbeſitz, vor allem auch die Wert
papiere undinerſter Liniediefrüheren Kriegs-
anleihewerte, der neuen Kriegsanleihe zugeführt werden.

Anmeldung von Schnldenzinſen, Laſten, Kaſſen
Beiträgen und Lebensverſichernungsprämien bei

der Einkommenſteuer- Veranlagung
Der Magiſtrat veröffentlicht folgende Bekanntmachumg:
Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Ein-

kommen ſind gemäß S 81II des Preußiſchen Einkommen-
ſteuergeſetzes in Abzug zu bringen:

1. Die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden-
zinſen; 2. Renten und dauernde Laſten, die auf Privatrechts-
titeln oder auf Kirchenpatronatsver pflichtungen beruhen; 3. die
von dem Steuerpflichtige?n zur Kranken, Unfall, Jnvaliden- und
Angeſtell?enverſicherung ſowie an Witwen, Waiſen und Pen-
ſionskaſſen zu entrichtenden Beiträge, ſoweit ſie zuſammen den
Betrag von 600 Mk. jährlich überſteigen; 4. Verſicherungsprämie,
die für die Verſicherung des Steuerpflichtigen oder eines nich?
ſelbſtändig zu veranlagenden Haushaltungsangehörigen auf den
Todes oder Lebensfall gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von
600 Mk. jährlich nicht überſteigen; 5. die auf Grund rechtlicher
Verpflichtung vom Steuerpflichtigen zur allmähligen Tilgung
eines guf ſeinem Grundbeſitze haftenden Schuldkapitals zu enk
richtenden Beiträge, ſoweit dieſe 1 Prozent des Kapitals und den
Betrag von 600 Mk. jährlich nicht überſteigen.

Wir ſtellen daher den bisher mit einem Einkommen
von weniger als 3000 veranlagten Perſonen anheim,
unter Vorzeigung des diesjährigen Steuerausſchreibens die

Mühlgraben

Unterlagen für dieſe Ausgaben (Zins, Beitrags-, Prämien-
quittungen, Polizen uſw.) innerhalb 14 Tagen nach Ver-
öffentlichung dieſer Bekanntmachung im Steuerbüro, Rat-
hausſtraße 1, Zimmer 80-—85, vorzulegen.

Die Herbſtferien in den einzelnen Provinzen
Die Herbſtferien dauern in Oſtpreußen vom Donners

tag, 3. bis Dienstag, 17. Oktober; in Weſt preußen vom Mitt
woch, 4. bis Dienstag, 17. Oktober; in Vrandenburg vom
Sonnabend, 28. September bis Mi 11. Oktober; der Unter
richt beginnt aber wieder am 30. September in Britz, Dahlem,

Beilage zu Vr. 445 der Halleſchen Feitung
ür die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Friedenau, Friedrichsfelde, Friedrichshagen, Grunewald, Lankwitz,
Lichtenberg, Lichterfelde, Mariendorf, Niederſchönhauſen, Ober
ſchöneweide, Pankow, Reinickendorf, Schmargendorf, Schöneberg,
Steglitz, Tegel, Tempelhof, Treptow, Weißenſee, Wilmersdorf,
Charlottenburg, Hermsdorf, Jüterbog, Köpenick, Lichtenrade, Neu
kölln, Nowawes, Potsdam, Spandau, Strausberg und Zehlendorf;
in Pommern und Poſen vom 30. September bis Dienstag,
7. Oktober; in Schleſien vom Freitag, 29. September bis
Dienstag 17. Oktober; in Sachſen vom Donnerstag, 28. Sep
tember bis Donnerstag, 12. Oktober; in Hannover vom Sonn
abend, 30. September bis Dienstag, 17. Oktober; in Heſſen-
Naſſau vom Dienstag, 3. Oktober bis Mittwoch, 18. Oktober;
in Marburg, Biebrich, Biedenkopf, Diez, Eltville, Ems, Hadamar,
Höchſt a. M., Geiſenheim, Limburg, Montabaur und Wiesbaden
vom Freitag, 6. bis Dienstag, 17. Oktober. Jn Weſtfalen,
der Rheinprovinz und in Oberlahnſtein ſind die Herbſt-
ferien ſchon zu Ende. In Schleswig-Holſtein ſind ſie
auf Sonnabend, 4. bis Donnerstag, 19. Oktober verlegt. Weitere
Verlegungen von Herbſtferien ſind der Unterrichtsverwaltung in
Berlin nicht mitgeteilt und nicht anzunehmen.

Ackerland des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft am Roſengarten, auf dem Artillerie

Exerzierplatz und in Lochau
Die Pächter dieſer Aecker können die Kartoffelern?e aus

dem Saalkreis nach der Stadt überführen, indem ſie auf der
Brotmarkenausgabeſtelle einen Bezugsſchein für Kartoffeln
ſich ausſtellen laſſen. Dei rote Ausweiskarte, die den
Beſitz des Landes beweiſt, iſt vorzuzeigen.

E. Abderhalden.
—DZDJ

Der nächſte Verkauf von Teigwaren (Nudeln)
beginnt am Donnerstag, den 21. September. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden. Der
Verkauf findet in den bisherigen Verkaufsſtellen (Kolonial-
waren und Lebensmittelhandlungen) gegen Vorzeigung des
Lebensmittelſcheines ſtatt. Die Käufer ſind verpflichtet, die beim
Verkäufer vorhandenen billigeren und teueren Teigwaren im
Voerhältnis zur Geſamtmenge ihres Einkaufs anzunehmen. Die
Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 die entnommenen Mengen und das Datum in
den Lebensmittelſchein mit Tinte oder angefeuchteten Tinten
ſtift einzutragen.

Margarineverkauf
Am Donnerstag wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der

Talamtſchule und auf dem Schlachthofe Margarine verkauft,
und zwar vormittags von 8--12 Uhr auf die Nummern 12 001
bis 16 500, nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nummern 16 501
bis 21 000 der neuen Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines
Haushaltes entfällt 16 Pfund. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mark.

Der Sparkaſſenverband SachſenThüringen-Anhalt hält
am nächſten Sonnabend hier im „Zoologiſchen Garten“ eine
Mitgliederverſammlung ab, in welcher der Oberbürgermeiſter,
Geh. Reg.-Rat Dr. Ebeling- Deſſau einen Vortrag über die
Beteiligung der öffentlichen Sparkaſſen an der 5. Kriegsanleihe
halten und Herr Bürgermeiſter Schmiedel- Magdeburg Mit
eilungen über den Stand des Giroverkehrs geben wird.

Zur fünften Kriegsanleihe hat der Halleſche Knappſchafts
verein 1 Million Mark gezeichnet.

Tomaten kommen am Donnerstag in der Talamtſchule
zum Verkauf.

Für die Umzugszeit werden die Beſtimmungen über das
polizeiliche Meldeweſen ſowie über die Friſten zur
Räumung von Wohnungen vom 9. Septbr. 1910 zur Beachtung
erneut in Erinnerung gebracht.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Dienstag
drang vermutlich infolge Rohrbruchs Leuchtgas in eine im
Grundſtück Domſtraße 1 befindliche Erdgeſchoßwohnung. Die
dort wohnhaften Eheleute, ein 16jähriger Sohn und eine ein
jährige Tochter wurden früh beſinnungslos in ihren
Betten aufgefunden. Von der ſofort herbeigerufenen Feuerwehr
wurde der Sauerſtoffapparat in Anwendung gebracht, wodurch
die Erkrankten etwas zu ſich kamen. Auf ärztliche Anordnung
erfolgte ſodann ihre Ueberführung nach der Königl. Klinik.
Lebensgefahr beſteht nicht mehr. Am Bergſchenkenweg wurden
von einem berittenen Polizeibeamten zwei Männer beim Kar
toffeldiebſtahl betroffen. Jn der Nähe der Ochſenbrücke
wurde ein hier wohnhaftes Mädchen als Leiche aus dem

gezogen und nach dem Gertraudenfriedhofe
Die Tote litt nach Angabe der Eltern an Schwermut

mit Soelbſtmordgedanken.
ein Stadtbahnwagen.

und trug ſich ſchon ſeit längerer Zeit
Jm Kleinſchmieden entgleiſte

e

21. September 1916

Eine Betriebsſtörung trat nicht ein. In der vergangenen Nacht
wurde in ein Grundſtück der Zietenſtraße ein gebrochen und
eine Wurſt und 10 Mk. bares Geld geſtohlen. Trotz eingehendſter
Durchſuchung der Grundſtücke, Bauſtellen und der anliegenden
Schrebergärten Unter Benutzung eines Polizeihundes konnte
der Einbrecher zunächſt nicht ergriffen werden. Jn den Morgen-
ſtunden wurde er auf dem Balkon einer Erdgeſchoßwohnung
verſteckt aufgefunden und feſtgenommen. Er, vor einiger Zeit
aus dem Zuchthaus entlaſſen, hat auch die in letzter Zeit in
dortiger Gegend erfolgten Diebſtähle ausgeführt.

Aus den Vereinen
Der Ausſchuß des Verbandes der Garten und Schreber

vereine Halle tagte am Sonntag im Heim des Schreberveveins
Halle-Nord (G. m. b. H.) am Galgenberg. Vorſitzender, Ober
ingenieur Minner, teilte mit, daß der Verein zur Förderung des
Gemüſebgues Halle Süd vom 1. Oktober ab im Heim des
Schrebervereins am Beeſener Weg eine Ausſtellung von friſchem
Gemüſe, von Obſt und von Blumen abhalten wird. Land ſei
ſchwer zu pachten, die Beſitzer verlangten 120 Mark für den
Morgen. Ferner berichtete der Vorſitzende über das Vergebliche
der Unterhandlung mit der Behörde wegen Ueberlaſſung von
Zucker an die Vereinsmitglieder zu Einmachezwecken. Nun hätten
die Leute aus ihren Gärten viel Obſt geerntet, können es aber
nutzbringend nicht verwerten. Und an anderen Orten wiſſen ſie
nicht, wohin mit dem vielen Zucker. (7) Das müßte im nächſten

Jahre anders werden, da werde man ſich rechtzeitig darum be
mühen. Zum Schluß wurden Bezugsquellen für Düngemittel
angegeben. Zur Lieferung künſtlichen Düngers iſt mit der hie-
ſigen Firma Spieß u. Meher abgeſchloſſen worden. Von einer
Seite wurden die Abgänge der Kläranlage auf dem Tafelwerder
empfohlen. Die Verwaltung gibt nach der Jnbetriebſetzung der
Anlage die feſten Rückſtände haufenweiſe billig ab, weniger um

Geſchäfte zu machen, als das Zeug los zu werden. Die Land
wirte, die davon bezogen, ſind ſehr zufrieden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Vogdan-Stimoff

Jm Aſtoriga-Lichtſpielhaus gelangt ab Freitag der
erſte Film aus der Siegerklaſſe der „Nordiſchen“ zur Vorfüh-
rung. „Bogdan Stimoff“ betitelt ſich dieſer große, bul-
gariſche Nationalfilm. Er zieht das große Jntereſſe
auf ſich durch die Mitwirkung der geſamten bulgariſchen
Königsfamilie. Und zwar greifen die Fürſtlichkeiten ſchau-
ſpieleriſch in die Handlung rin.

Der Titelheld lebt auf dem Dorfe das glücklichſte Leben an der
Seite ſeiner Frau und ſeiner beiden Kinder. Der reiche Nachbar
ſtellt der jungen Frau nach und man findet ihn eines Tages
erſchlagen. Der Verdacht fällt auf „Bogdan Stimoff“ und dieſer
flieht, um der drohenden Gefahr des Todes zu entgehen, nach
Amerika. Dort erwirbt er immer höhere Stellungen und viel
Geld. Als der Weltkrieg ausbrach, und auch Bulgarien an die
Seite Deutſchlands tritt, ſchließt Bogdan Stimoff ſich zweien
ſeiner Angeſtellten, einem Deutſchen und einem Oeſterreicher, an,
und die drei Männer gelangen nach Ueberwindung vieler Ge-
fahren in die Heimat. Stimoff hat Gelegenhit, vor den König
zu kommen, der ihm zu ſeinen alten Rechten verhilft. Es ſtellt
ſich auch heraus, daß jener Nachbar von dem Dorfkrüppel er
ſchlagen wurde. Der junge Deutſche und die Tochter Stimoffs,
die im Lazarett gemeinſchaftlich mit der Königin und deren Töch-
ter Verwundete pflegt, werden ein Paar.

Die Hauptſache in dem Film bildet die Mitwirkung
der geſamten bulgariſchen Königsfamilie. Beſonders der König
hat bei den Aufnahmen große Sicherheit und Unbefangenheit
gezeigt. Wir lernen auch, was zweifellos ſehr wertvoll iſt, Land,
Leute, Sitten und Gebräuche der Bulgaren kennen; es werden
uns viele Einblicke in die Tätigkeit der Marine und der Sol
daten gegeben. Ein Unterſeeboot auf offener See manövrierend,
Schlachtenſzenen, Kriegsflüge mit Bombenwürfen, eine Parade
bulgariſcher Soldaten, Verwundetentransporte es iſt eine
gatize, lebendige Kriegsausſtellung, die am Auge vorüberzieht.

Die Darſtellung haben nur erſte Kräfte, wie Georg Reimers,
Lotte Medelskö, k. und k. Hofburgſchauſpieler zu Wien, über
nommen. Der Film hat überall, wo er bis jetzt vorgeführt wurde,
ganz außerordentlichen Beifall ſowohl des Publikums wie auch
der Preſſe gefunden.

So ſchreiben beiſpielsweiſe
Berliner Tageblatt (u. a.): Der König Ferdi

nand, die Königin Gleonore und die beiden Prinzeſſinnen wurden
mit Händeklatſchen und Zurufen begrüßt und als gar ein Bild
bulgariſche Soldaten zeigte, die mit aufgepflanzten Bajonetten
über eine vom Feuer der Geſchütze beleuchtete Anhöhe vorwärts
ſtürmen, wollte die Begeiſterung kein Ende nehmen.

Neues Wiener Journal (u. a.): Den

raſte das Publikumgeradezu vor Begeiſterung. So viel auch in der letzten
Zeit von dieſem Film erzählt wurde, die Tatſache übe rtraf dock
alle gehegten Erwartungen.

Das ſicherſte Staatspapier der Welt
iſt die deutſche Kriegsanleihe. Sie trägt hohe Zinſen
und iſt (auch als Zwiſchenſchein) jederzeit verkäuflich und beleihbar.
Die Steuerkraft des deutſchen Volkes, das Vermögen ſämtlicher Bundes
ſtaaten ſowie des Reiches ſelbſt haften für ſie.
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Ausstattungen im Kristall und Porrellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ben öh.

Fremdenblatt (u. a.): Ein König im Filmgeſigen See ehe h ehe e e
geſtri r n ſah wo isher ählige Auvon Fereſchern, wie ſie die aktuellen Tagesfragen mit ſich brach

teri, diesmal hatten ſich aber die Majeſtäten mit ihren Töchtern,
bei einigen Bildern des großen Filmwerkes „Bogdan Stimoff“
aktiv zu Gunſten freier, tätiger Jnſtitionen mitzuwirken ge
wogen gefühlt. Königin Skeonora, dieſe für das allgemeine
Wohl unentwegt tätige Frau, hat auch ihren Königlichen Gemahl
beſtimmt, bei einigen Szenen, die mit Georg Reimers in Sofia
aufgenommen wurden, mitzuwirken, zu Gunſten des edelſten
Zweckes: Das Elend der vielen armen Soldaten, die müde und
krank in die Heimat zurückkehren, zu lindern.

Der Reinertrag aus dem Verkoatf des Films iſt zu
Wohltätigkeitszwecken beſtimmt.

Muſik- Aufführung in Heydrichs Konſervatorium. Bei der
159. Muſik-, der 2. Prüfungs- Aufführung in
Bruno Hehdrichs Konſervatorium konnte man ſich vor allem an
einer Anzahl junger Sängerinnen freuen, die zwar nicht gleich
wertig gutes Stimmaterial, aber doch alle treffliche ung in
ihren Vorträgen zeigten. Das angenehmſte Organ hatte Gertrud
Schlurick, die mit feiner Empfindung die Cavatine der Rezia
aus „Oberon“ ſang. Glänzendes Stimmaterial und vortreffliche
Technik bewies Charlotte Reiniſch in der Arie der Königin
der Nacht aus der „Zauberflöte“; die Schwierigkeiten des Kolo-
raturgeſanges wurden zmühelos überwunden. Marta Schick
gefiel, durch die große Sicherheit des Vortrags, dem freilich noch
die Beſeelung fehlte, die ihrer ſchönen Altſtimme erſt die rechte
Wirkung zu geben vermag. Von den übrigen Sängerinnen
fonden Margarete Putze mit der Arie der Anna aus „Hans
Heiling“ und Trudel Schumann mit der Arie der Regiments
a durch ſchöne Stimmen und freien Vortrag beſonderen

ifall.
Am Klavier zeigte ſich vor allem Hermann Brinken als

bedeutendes Talent. Er ſpielte Scharwenkas „Polniſchen Tanz“
mit vollendeter Technik und der verhaltenen, ſchwermütigen, ein
wenig nervöſen Leidenſchaftlichkeit, die in dieſen polniſchen Melo-
dien liegt. Dieſer Vortrag war die genußreichſte Leiſtung des
Abends.

Ernſt Kramer zeigte in Beethobens Sonate Es-Dur op. 31
Nr. 3 vortreffliche Technik und feine Empfindung.

Von den Violinſpielern erwies ſich Eliſabeth Neumann
in Bériots Neuntem Violinkonzert von ſehr beachtenswertem
Können; ein Talent, das neben manch anderem, das ſich am
Dienstag hören ließ, für die Zukunft Schönes verſpricht.

Die zahlreichen Zuhörer nahmen an den nicht weniger als
18 Vortragsnummern des Abends großen Anteil und vie getit
Beifall nicht zurück.

Stadttheater
Dieſen Mittwoch abend erfolgt die erſte diesjährige Aufführung von Beethovens „Fidelio“. Jn der für r

abend vorgeſehenen Erſtaufführung der Straußſchen Operette
„Wiener Blut“ tritt der neu verpflichtete Tenor Paul
Stampa zum erſten Male auf. Am Sonntag nachmittag wird
als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 25——65 Pfennig
Freytags „Jour naliſten“ gegeben. Auf die am Donners-
tag ſtattfindende letzte Aufführung von Jbſens Baumeiſter
Solneß“ ſei noch einmal hingewieſen.

WalhallaTheater. Welch großen Erfolg ſich das Gaſt
ſpiel der Tänzerin Mah Yong erfreut, beweiſt das täglich
vollbeſetz-e Haus. Heute und morgen ſind die letzten zwei Gaſt
ſpiele. Es empfiehlt ſich, infolge des großen Andranges, ſich mit
Eintrittskarten rechtzeitig zu verſorgen. Vorher das Schauſpiel
„Wenn die Siegesglocken läuten“, 4 Akte aus Deutſchlands Ge
zenwart und Zukurnft.

Aus dem Gerichtsſaal
Leichtgemachte Urkundenfälſchung

Der 16jährige kränkliche Kaufmannslehrling B. war mit dem
Einholen der Poſtanweiſungsgelder beauftragt. Einmal hatte er
eine Nachnahmekarte ausgefüllt und dabei zu weit rechts den
Betrag in Worten ausgeworfen. Der Beamte hatte ihm dabei
geſagt, das dürfe er nicht machen, es könne ſonſt leicht eine
Aenderung vorgenommen werden, weil man eine andere Zahl
vorſchreiben könne. Als dann der Lehrling Anweiſungen einzu
kaſſieren hatte, ſetzte er vor den Betrag in Zahlen eine Eins und
vor den Betrag in Worten, weil kein Platz übrig war, die Buch
ſtaben Hdt. (Hundert). Es gelang ihm ohne weiteres, das Geld
zu erhalten. Dadurch ſicher gemacht, wiederholte er ſein Vor
haben noch viermal. Er wurde ſo dreiſt, daß er in einem Falle
die Wortzahl, weil kein Platz weiter vorhanden war, quer vor
ſchrieb. Auch dieſer Betrug gelang. Jetzt mußte ſich der Lehr
ling wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden und Betrugs vor der
Strafkammer verantworten. Er räumte reuig alles ein. Das
ßzeld hat er zum größten Teil durchgebracht. Er kaufte Brief-

marken im Werte von 70 Mk., die er teils in den Kanal, teils
in einen Garten warf. Das Gericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu 8 Wochen Gefäng-
nis, wovon 6 Wochen als durch die erlittene Unterſuchungshaft
für verbüßt erklärt werden.

Verdorbenes Schweineſchmalz
Der Prokuriſt der Firma R., Gellnhauſen, war vom

Schöffengericht zu Halle wegen fahrläſſiger Nahrungsmittel-
fälſchung zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Der Amts
anwalt legte Berufung ein, weil er annahm, daß G. wiſſentlich
gehandelt habe. So mußte ſich nun die Strafkammer mit der
Angelegenheit beſchäftigen. G. hatte im Mai d. Js. aus Ham
burg Fett gekauft und mußte ſelbſt 8,76 Mk. für das Pfund
bezahlen. Das Fett wurde zum Preiſe von 8,80 Mk. für das
Pfund im Kleinhandel abgegeben. Einige Kunden brachten das
Fert zurück und wollten das Geld wieder haben, da es ſich um
verdorbenes Zeug handle. Einer Frau wurde die Abnahme ver
weigert. Dieſe ging zum Nahrungsmittelamte und hier wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich um völlig verdocbenes Fet handle, das
ſtank und völlig ungenießbar war. Das noch vorhandene Fett
wurde dann beſchlagnahmt. Dem Beamten hatte der Prokuriſt
erklärt, daß er kein Fett mehr im Geſchäft habe. Dasſelbe ſei
vielmehr einem Bäcker überlaſſen worden. Auf dem Hofe wurde
jedoch der Kübel noch fertig verpackt vorgefunden. Der Ange
klagte erklärte nun dem Beamten, wenn er einige Augenblicke
ſpäter gekommen wäre, ſo hätte er das Fett nicht mehr vorge-
funden. G. ſollte auch eine Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
begangen haben, doch behauptet er, als Feinkoſthändler berechtigt
geweſen zu ſein, auswärtiges Fett ſo zu verkaufen. Er habe
nichts dabei verdient. Das Gericht nahm wiſſentliches Ver
r an. Der Angeklagte habe gewußt, daß das Fett verdor-

geweſen ſei und trotzdem habe er s weiter verkauft. Auch
eine Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe liege vor. Fett ſei über
haupt kein Feinkoſtartikel und übrigens ſtamme es nicht aus den
vorgeſchriebenen Provinzen. Beider Vergehen wegen erhöhte das
Gericht die Strafe auf 150 Mark.

Sport und Jagd
Halle 96 gegen Wacker. Am nächſten Sonntage treffen ſich

die alten Gegner auf dem Platze der er am Zoo im Verbands
ſpiel um die Meiſterſchatf des Saalegaues. Es wird einen
ſpannenden Kampf um die beiden wertvollen Punkte geben.

Landwirtſchaftliches
Die Anrechnung der Hausſchlachtungen

bei den Selbſtverſorgern
In weiten Keiſen der Landwirtſchaft iſt über die Frage, ob

die Landwirte ihre zum Hausſchlachten gemäſteten Schweine
behalten dürfen, große Unſicherheit, und dieſe hat bereits dazu
geführt, daß viele Mäſter von der Einſtellung mehrerer Schweine
Abſtand nahmen. Jnsbeſondere iſt vielfach die Anſicht verbreitet,
daß die in der Bundesratsverordnung über die Fleiſchverbrauchs
regelung vom 21. Auguſt 1916 getroffene Beſtimmung, wonach
den Selbſtverſorgern innerhalb eines Jahres nach Jnkrafttreten
der Verordnung das erſte Schwein zur Hälfte, jedes weitere
zu drei Fünfteln des Schlachtgewichts auf die Fleiſchkarten an
gerechnet werde, ſo zu verſtehen ſei, daß den Selbſtverſorgern
nur die Hälfte bezw. zwei Fünftel des Schweines belaſſen
werden. Dieſe Meinung iſt jedoch nach den er
laſſenen Beſtimmungen irrig. Die für den eigenen

in eigener Wirtſchaft gemäſteten Schweine, en
Schlachtung von dem zuſtändigen Kommunalverband ohne
weiteres genehmigt wird, wenn die Vorausſetzungen für eine
Hausſchlachtung vorliegen, werden den Selbſtverſorgern völlig
belaſſen; ſie dürfen auch nicht enteignet werden Auch das
Blut und die Eingeweide bleiben dem Selbſtverſorger zur
Herſtellung von Wurſt. Er kann alſo das hausgeſchlachtete
Fleiſch im eigenen Haushalt ganz verwenden. Er hat nur an

„zugeben, in welcher Zeit er ſeine hausgeſchlachteten Vorräte
verwenden will, wobei die vom Kriegsernährungsamt zunächſt
feſtgeſetzte Wochenmenge von 250 Gramm auf den Kopf zu
Grunde zu legen iſt. Wenn nach dieſer Richhung hin ſomit einige
auf dem Lande gehegten Befürchtungen nicht zutreffend ſind,
ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß es viel richtiger geweſen
wäre, den Landwirten und Mäſtern das erſte Schwein voll zu
belaſſen und ihnen nur das zweite und bei größeren Betvieben
das dritte Schwein entſprechend auf Fleiſchkarten anzurechnen.
Wenn man ſich dazu durchgerungen hätte, wäre die Fettver-
ſorgung für den kommenden Winter ganz erheblich erleichtert
worden, da man damit eine Unmenge kleiner Schweinemäſter
a die Maſt angeregt hätte. Dringend wünſchenswert iſt
erner, daß möglichſt bald eine allgemein verſtändliche Auf
klärung darüber erfolgt, wie die Fleiſchkarten auf
die Hausſchlachtungen ſoweit dieſe nicht frei ſind, an
gerechnet werden ſollen und in welcher Weiſe die Landwirte
in der Lage ſind, ſich im Bedarfsfalle anderes Fleiſch zu be
ſchaffen.

Kartoffelernte und Schweinemaſt
Die große Frühkartoffelernte dieſes Jahres hat vielfach zu

der irrigen Annahme verleitet, daß wir auch eine überreiche
Ernte an Spätkartoffeln zu erwarten hätten. Dieſe
hoch geſpannten Erwartungen werden nicht zutreffen, wir werden
vielmehr mit etwa einer Mittelernte zu rechnen haben, die
bei der großen Ausdehnung der Kartoffelanbaufläche zwar völlig
ausreicht, um eine durchaus volle Ernährung der Bevölkerung
mit Kartoffeln zu ſichern, aber doch erneute Veranlaſſung zu
einer ſehr ſorgfältigen Zuteilung der Kartoffeln für alle übrigen
Zwecke gibt. Wenn aber Beſorgniſſe wegen einer Kartoffel-
knappheit für die menſchliche Ernährung im nächſten Winter
nicht vorliegen, ſo wird dieſe beruhigende Auffaſſung doch ernſt
lich an die Vorausſetzung geknüpft ſein, daß in den Verbrauchs
bezirken nach wie vor die größte Sparſamkeit im Ver
brauch von Kartoffeln geübt wird. Eine Ueber-
ſpannung der Anfordevungen kann und muß zu den ſchädlichſten
Rückwirkungen auf die Fütterung der land wirtſchaftlichen Nutz
tiere, insbeſondere auch auf unſere Schweinemaſt und damit auf
die Fleiſch und Fettverſorgung der Städte führen. Dieſe
Folgen wären um ſo bedenklicher, als nach dem gegenwärtigen
Stand der Dinge die Sicherung der Fett verſorgung für
den nächſten Winter wohl die wichtigſte Forderung un
ſerer Ernährungspolitik iſt. Die unerläßlichſte
Vorausſetzung hierfür iſt, den Schweinemäſtern auf dem Lande,
für die Schrot und andere Kraftfuttermittel nur in kleineren
Mengen in Betracht kommen, die Sicherheit zu geben, daß ſie
ausreichende Kartoffelmengen zur Durchhaltung und Mäſtung
der Schweine behalten können. Leider iſt aber die Unſicherheit
in allen ländlichen Kreiſen darüber ſehr groß, wieviel Kartoffeln
ihnen von der neuen Ernte zur Aufrechterhaltung der Schweine-
maſt belaſſen werden. Dieſe Ungewißheit hat bedauerlicherweiſe
ſchon dazu geführt, daß weniger Schweine zur Maſt eingeſtellt
worden ſind, was am deutlichſten in den ausnehmend nie-
drigen Ferkelpreiſen zum Ausdruck kommt, die gerade
in den letzten Wochen erheblich gefallen ſind.

Es iſt dies ein neuer Beweis dafür, daß alle von obenher
erfolgenden Eingriffe beſonders in diejenigen Erzeugiſſe der
Landwirtſchaft, die der Erzeuger in der eigenen Wirtſchaft ver
braucht, das allerbedenklichſte und gefährlichſte ſind, was auf dem
Gebiet der Kriegsernährungspolitik vorgenommen werden kann.
Der Hauptgrund dieſer bedenklichen Einwirkung iſt das Be
ſtreben, die für die reinen Verbrauchsbezirke angebrachte Ver
teilung der notwendigen Lebensmittel ganz ſchematiſch auch auf
die Erzeuger auszudehnen, was letzten Endes auf den Ruin
i er land wirtſchaftlichen Erzeugung hinausläuft. Man ſtelle

en Landwirten größere Mengen von Kartoffeln zur Erzeugung
von Schweinefleiſch und Fett zur Verfügung. Augenblicklich iſt
die Lage unſerer Schweinemaſt, wie es nach übereinſtimmenden
Berichten den Anſchein hat, infolge der Schwierigkeiten in der
Fütterung erheblich ſchlechter als gemeinhin angenommen wird.
Es iſt daher dringend notwendig, daß neben der Freigabe der
Kartoffeln die zur Maſt erforderlichen anderen Futtermittel
aus der neuen Futtergetreidernte den Mäſtern ſo ſchnell wie
möglich zugeführt werden. Ferner könnten auch die Vieh-
handelsverbände zur Hebung der Schweinemaſt
dadurch beitragen, daß ſie Mittel bereitſtellen,
um die hohen Futtermittelpreiſe den Mäſtern
zu verbilligen. Es muß ganz ſelbſtverſtändlich in der
Landwirtſchaft eine tiefe Mißſtimmung erzeugen, wenn die Er-
zeuger ihren Roggen für 11 Mark den Zentner verkaufen, und
das daraus hergeſtellte Schrot für 16 Mark den Zentner nachher
zurückkaufen möſſen.

Kartoffelentnahme aus Mieten während der
Froſtzeit möglich

Wie die „V. Z.“ aus Breslau erfährt, kann jetzt die Kar
toffelentwahme aus Mieten auch während der Froſtgeit durch
eine Erfindung des Hütteninſpektors Gaſch in Friedens
hätte einfach und billig bewerkſtelligt werden.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 19. September u. a. ausgeführt: Der
Weizenpreis für Northern (Duluth) in den Vereinig-
ten Staaten hat in der letzten Woche ſeinen höchſten
Stand mit 18116 Cents per Buſhel erreicht, ein Preis,
der bei Zugrundelegung des Friedenswechſekurſes von 4,20
gleich 280,05 für die Tonne und unter Zugrundelegung
des Wechſelkurſes vom 11. September von 5,42 gleich

364,05 für die Tonne betragen würde. Der amtliche
Erntebericht aus Kanada vom 16. September beſtätigt,
daß die Ernten in Manitoba und Saskatche-
wan ſo ernſtlich durchröſtet und durch heiße Winde be-
ſchädigt worden ſind, daß große Gebiete nicht das min
deſtg Erträgnis liefern werden.

Jm Jnlande nimmt zurzeit die Winterver-
ſorgung mit Kartoffeln die ine Aufmerk-
ſamkeit in Anſpruch. Leider fehlt eine allgemein
geltende Beſtimmung, die dem Verbraucher die Befug-
nis einräumt, ſeinen Winterbedarf auch direkt vom Produ-
zenten zu decken. Die diesbezüglichen Beſtimmungen weichen
in den einzelnen Kommunalverbänden und Bundesſtaaten
weſentlich voneinander ab. Teils iſt den Verbrauchern ein
direkter Bezug von dem Produzenten ganz unterſagt, teils
iſt er geſtattet.

Wie verlautet, ſoll nunmehr auch der Käſe einer be
hörd lichen Regelung durch die Bundesratsverord-
nung unterworfen werden, die auch die Herſtellung von
Magerkäſe fördern will.

Angeſichts der hohen Preiſe für Räucherfiſche trotz
der rieſenhaften Fänge von Seefiſchen werden
Maßnahmen zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Räucherfiſche und Marinaden geplant.

Das Generalkommando in Stettin bedroht zur
Sicherung der Kartoffel- und Rübenernte
Arbeitsverweigerung Verpflichteter mit Strafen,
im dritten Falle bis zu einem Jahr Gefängnis.

Für die Weinernte dieſes Jahres werden von der
alten Zuckerernte 70 Kilogramm pro Hektar Anbaufläche
freigegeben. Dies entſpricht einer Menge von 70 000 Dop-
pelzentner gleich 7000 Doppelwagen für die geſamten deut-
ſchen Weinbaugebiete. Von der neuen Zuckerernte werden
für alle deutſchen Weinbaugebiete zuſammen 100 000 Dop-
pelzentner vom 10. November ab vorausſichtlich verfügbar
ſein. Mit Sicherheit kann auf ein Quantum von 65 000
Doppelzentner gerechnet werden.

Die mehrfach erwähnte Brotverforgung der
franzöſiſchen und belgiſchen Kriegsge-
fangeanen in Deutſchland iſt nunmehr endgültig geregelt
worden. Jm Auftrage der franzöſiſchen Regierung
hat die „Fédérotion Nationale d'Aſſiſtance aux Priſonniers
de Guerre Militaires et Civils“ in Paris es übernommen,
jeden franzöſiſchen Gefangenen in Deutſchland mit wöchent-
lich 2 Kilogramm Brot zu verſorgen. Das Brot wird in
großen Kiſten als Sammelſendung an die verſchiedenen
Lager geſchickt. Für die belgiſchen Kriegsgefangenen
ſorgt im Verein mit der „Fédération“, im Auftrag der
belgiſchen Regierung, das „Oeuvre d'Aſſiſtance aux
Priſonniers Belges en Allemagne“ in Le Havre. Die
Einzelheiten ſtimmen mit dem Verfahren der „Fédération“
überein. Den belgiſchen Gefangenen iſt es außerdem ge-
ſtattet, auf ihre oder ihrer Angehörigen Koſten Brot aus
Holland und der Schweiz zu beziehen.

Am Getreidemarkt war die Geſchäftstätigkeit in
den letzten acht Tagen wieder ſehr beſchränkt. Erſt gegen
Ende der Woche waren die Umſätze in Saatgetreide etwas
lebhafter. Das Angebot hierin blieb jedoch ſehr knapp.
Winterſaatgerſte Heils Franken war zu460 C ab Pommerſcher Station angeboten. Von Winter-
ſaatroggen iſt Petkus 1. Abſ. zu 320 2. Abſ. zu
315 3. Abſ. zu 300 ab Station, von Winterſaat-
weizen Original Criewener 104 1. Abſ. zu 340
2. Abſ. zu 330 und 3. Abſ. zu 325 Pommern im
Markte. Blaulupinen diesjähriger Ernte notieren
710 C netto frachtfrei Hamburg. Serradella 1916er
Durchſchnittsqualität 65 per Zentner, Frachtgrundlage
Wittenberg, Ackerſpörgel, aus zweiter Hand, 59
per Zentner ab Hannoverſcher Station. Am Futter-
mittelmarkt machte ſich auch weiter für gehaltvolle
Futtermittel Nachfrage geltend. Schweinefutter und Pferde-
futter, die in den verſchiedenſten Zuſammenſetzungen und
Preislagen angeboten ſind, fanden gute Aufnahme. Auch
für Erſatzfuttermittel zeigte ſich zeitweilig ver-
mehrtes Jntereſſe. Aus dem Angebot iſt zu erwähnen:
Eichelſchalenmehl 320 br. mit Sack Holſtein,
belgiſche Mühlenabfälle 410 C br. mit Sack
Mannheim, Traubenkernmehl aus zweiter Hand
370 mit Sack Neuß, Traubenmehl 325 A Rhein-
ſtationen, Leinſaatabfälle gemahlen mit Spelzſpreu
455 C br. mit Sack ab ſächſiſcher Station, Maiskolben-
ſchrot 470 C br. mit Sack Stettin, Runkelrüben-
ſchnitzel gedarrte 40—-50 Prozent Zucker per Oktober
710 Spelzſpreumehl per September 235 C bis
250 Strohmehl 185 Holſtein, 190 A. Schleswig,
Erbsſtrohmehl 210 Mecklenburg und Heumehl
250 C Mecklenburg.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Septbr.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) v 2 492 420 000 Abn. 1062 000

davon Goldbeſtand 2 470 202 000 Zun. 503 000
2. Beſt. an Reichs- u. Dahrlehns-kaſſenſcheinen „2397 443 000 Abn. 86 429 000
3. do. an Noten anderer Banken 12 818 000 Zun. 3361t 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 7 554 055 000 Zun. 411 835 000
5. do. an Lombardforderungen 12 079 000 Zun. 1 537 000
6. do. an Effekten 77 831 000 Abn. 15228 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 551 310 000 Zun. 55 609 000

Paſſiva:8. Grundkapital 130 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 85 471 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 6 878 486 000 Abn. 296 619 000

11. Sopſtige täglich fällige Ver
bindlichkeiten 3 466 808 000 Zun. 588 912 000

12. Sonſtige Paſſiva „377 191 000 Zun. 77 330 000
Die recht erheblichen Veränderungen im vorſtehenden Reichs

bankausweis gegenüber dem Ausweis vom 7. September hängen
mit dem großen Bedarf an Zahlungsmitteln,
dem Herannahen des Ultimo und der Viertelsjahrswende ſowie
beſonders dem Rückfluß deutſcher Banknoten aus Belgien zu
ſammen. Jſt die neue Zunahme des Goldbeſtandes
um rund 500000 Mark auch nicht ſehr groß, ſo iſt doch
erfreulich, daß der Goldvorrat ſich noch immer ohne Unter-
brechung vermehrt. Der ſtärkere Bedarf an Zahlungsmitteln
ſpiegelt ſich auch bei der Bewegung des Beſtandes an Dar-
lehnskaſſenſcheinen und des Notenumlaufes wieder. Bei den

äankhan Paul Schauseii Go., Halle a. 9. Hitterteld Delitzeen. len. eOonto- Corrent nd Weehgel- Verkehr ete.



Darlehnskaſfſen verwinderten ſich die
16,1 2122, bei der Reichsbank der
an Darlehnska um 84,4 auf 254,6 Millionen. Ein
erheblicher Teil des vermehrten Notenumlaufs iſt eine Folge des
durch die Finanzierung der großen SErnke ver
ſtärkten Bedarfs an Zahlungsmitteln. Da mit
dem erſten Transport von Reichsbanknoten aus
Belgien 831,9 Millionen eingegangen ſind, die Einſchränkung
des enumlaufs der Reichsbank ſich aber nur auf 296,6 Milli
onen Mark berechnet, ſind mithin 35,3 Millionen Reichsbank-
noten vom Verkehr aufgenommen worden. Für die Reichsbank
mußte die Umwandlung der bisher in Belgien wenden Reichs
banknoten in Giroforderungen bewirken, daß neben der Abnahme

fremden Gelder 238,9 Proz. gegen 24,6 Proz. Bei den Darlehns
kaſſen ſind auf die für die vierte Kriegsanleihe gegebenen Dar

Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe
Heinrich Lanz, Mannheim 10 Mill. Mk., Sparkaſſe

Mannheim 8 Mill. Mk., Kreisſparkaſſe Saarbrücken
5 Mill. Mk., Giſenhüttenwerk Thale einſchließlich ihrer
Beamten und Wohlfahrtseinrichtungen 5 Mill. Mk., Städtiſche
Sparkaſſe Zittau 2 Mill. Mk., Dörr u. Reinhard, Worms
1,5 Mill. Mk., Julius Berger A.-G., Berlin 1 Mill. Mk.,Elektrigzitäts-Geſ. v. Herm. Pöge, Chemnitz 1 Mill. Mk.

Dividendenausſichten
Die Eiſenhütte Weſtfalia in Bochum bringt für 1916//16 die

Verteilung einer Dividende von 18 Prozent (i. V. 10 Progent)
in Vorſchlag.

Die GasmotorenFabrik Deutz in KölnDeutz ſchlägt aus
einem Reingewinn in Höhe von 2518 586 Mk. gegen 1 640 284 Mk.
im Vorjahre 6 Prozent Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahre vor.

Vermiſchtes
Hinrichtung eines Maſſenmörders

Jm Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Danzig wurde durch
den Magdeburger Scharfrichter Gr öp el der Schmied Wladislaus
Paſchkowſki aus ſtüblau hin gerichtet. Er
im Oktober vorigen Jahres die Frau des im Felde befindlichen
Mühlenbeſitzers Schwedowſki in Hochſtüblau, deſſen Schtvieger
mutter und deſſen zwei Söhne ermordet und das Haus in Brand
geſteckt, ſo daß die Leichen verbrannten. Am 23. Mai d. Js.
wurde er vom Dangigr Schwurgericht zum Tode verurteilt. Seine
gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſton wurde verworfen.

Kurorte und Reiſen
BadenBaden. Die Zahl der zur Kur ſich hier aufhaltendenFremden erreichte 40 845. 4 t h We

Letzte Telegramme
Feindliche Streitkräfte an der flandriſchen

Küſte mit Bomben belegt
Berlin, 20. Sept. (Amtlich.) Deutſche Seeflug-

zeuge griffen am 19. September nachmittags wiederum die
vor der flandriſchen Küſte ſtehenden feindlichen Streit-
kräfte mit Bomben an und erzielten auf einen Zerſtörer
einwandfrei mehrere Treffer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 19. Sept. Bericht des Hauptquartiers:

An der Felahiefront haben wir feindliche Batterien wirk
ſam bekämpft und ein feindliches Munitionslager in die Luft
fliegen laſſen. Feindliches ſchweres Artilleriefeuer blieb wir
kungslos, obwohl es durch Flugzeugbeobachtung geleitet wurde.
Wir warfen eine feindliche Abteilung, die aus dem Gebiet von
Eenſaye kam, zurück.

An der perſiſchen Front warfen wir am 18. Sep-
tember eine Schwadron feindlicher Kavallerie, die ſich dem
Dorfe Hazine (35 Kilometer nördlich Devlek Abad) näherte,
zurück. Feindliche Erkundungsabteilungen, die ſich unſeren
Vorpoſten näherten, wurden in ihre Ausgangsſtellung zurück
geworfen. Durch überraſchenden Angriff zerſtreuten wir eine
feindliche Schwadron, die in der Gegend von Haſaur Ko lag.
Wir warfen den Feind, der in der Ortſchaft Keresti (80 Kilo-
meter öſtlich Bidgjar) eingedrungen war, hinaus und beſetzten
die genannte Ortſchaft. Aus übereinſtimmenden Gefangenen
ausſagen geht hervor, daß in den vorhergegangenen Kämpfen von
Eſſadabad und Hamadan die Ruſſen ungefähr 8000 Mann ver-
loren haben und daß eines ihrer Geſchütze und eines ihrer
Automobile zerſtört wurden.

An der Kaukaſusfront Scharmützel, Artilleriekampf
und Gewehrſchüſſe. Eine Räuberbande, die von unſeren Feinden
gebildet war und unter ihrem Schutze ſtand, landete am Ufer bei
Fenike. Sie wurde mit Verluſten für ſie zurückgeworfen, Fünf
Frauen und 13 Männer der friedlichen Bevölkerung wurden ge-
tötet und ſieben andere verwundet. Ein Angriff, den wir gegen
Kauli Ada ſüdlich Jpli Burun ausführten, war ebenſo wie

Unſere Hreundeund Leſer
bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch
Poſtbeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Ueberweiſung durch
das hieſige PoſtZeitungsamt oder den billigeren Bezug durch
tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
für das Vierteljahr; 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat.

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

der gegen Djiblak Ada weſtlich Aivali von Erfolg gekrönt. Wir
brachten drei feindliche Segler mit Bemannung durch unſer
Artilleriefeuer zum Sinken, nahmen einige Gewehre und machten
Beute. Kein wichtiges Ergeignis an den anderen Fronten

Die Beſtattung General Gaedes
Freiburg, 20. Sept. Unter großen militäriſchen Ehren

fand geſtern die Trauerfeier für General Gaede
ſtatt. Anweſend waren der Großherzog von Baden,
Oberhofmarſchall Andlau für die Großherzogin Luiſe, der
Statthalter von ElſaßLothringen und viele Generale.
Feldgeiſtlicher Profeſſor Buder hielt die Gedenkrede.
Unter dreifacher Salve der Jnfanterie und dem Trauerſalut
der Artillerie ſank der Sarg in die Flammengruft, während
im Aether Flieger mit Trauerfahnen kreiſten.
Unter den zahlloſen prächtigen Blumenſpenden befand ſich
auch eine vom Kronprinzen.

800 Angehörige der Mittelmächte in Rumänien
zurückgehalten

Wien, 20. Sept. „Rußkija Wjedomoſti“ zufolge wurden
800 Angehörige der Mittelmächte, die ſich in
dem Konſulate in Bukareſt verſammelt hatten, und deren
Abreiſe die Geſandten verlangten, zurückgehalten,
weil ſie der Spionage verdächtigt wurden.

Ausſchluß Hughes aus dem auſtraliſchen Arbeiterverband
Amſterdam, 20. Sept. Nach Meldungen des „Nieuwe

Rotterdamſchen Courant“ aus London hat der politiſche
Arbeiterverband von NeuSüdwales einen Beſchluß ange
nommen, wonach Hughes wegen ſeiner Politik bezgl. der
Dienſtpflicht aus dem Arbeiterverband aus ge-
ſt o ßen wird.

Neu eingegangene Bücher
Die Chronik von Wredenhagen. Roman von Hedda

v. Schmid. Preis 20 Pſ. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1077).
Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Das vaterländiſche Gebot der Stunde. Rede von Wil
helm Kahl. Preis 50 Pfg. Verlag von Georg Reimner,
Berlin.

Die Mutter des Feldmarſchalls von Mackenſen von K.
Thoring, Verlag von Carl Curtius, Berlin W. 35. Preis
2 Mk., geb. 3 Mk.

Die deutſchen Jndufſtriekartelle vor und ſeit dem Krieg.
Von Dr. W. Troeltſch. (Kriegshefte aus dem Jnduſtrie-
bezirk, Heft 18.) G. D. Baedeker, Verlagsbuchhandlung in Eſſen,
Preis 1 Mark.

Das Reich von morgen. Roman von Karl Figdor.
Preis geb. 3 Mark. Verlag von Ullſtein u. Co., Berlin SVV.

Formheft zur Regelung der Speiſefette, Herausgegeben
von der Zentralſtelle der Bayeriſchen Bauernvereine. (Verlags-
anſtalt vorm. G. J. Manz in Regensburg. Folio 128 Seiten mit
vielen Tabellen. Preis bei Frankozuſendung 2,20 Mark.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Donnerstag, 21. September: Ziemlich heiter aber veränderlich
vorwiegend trocken, mäßig warm.
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Auf Antrag der Stadtge de e ſoll der nbrdlich derauf dem geren Segen gelegene Fuß
n der nach dem tie Bezei rn „Kirchfußſteig vom Badez en Kirche, sudb Iittr. d. b 0,3 Ruthen breit“, führt, wege-

zieemä 7 desdieſes S bhaben zur

der hie eichneten Seneret
eichnung lie 3Saale Dre auptſtra

zur Einſichtnahme aus.

tceggledes vom 1. Auguſt 1883
ö chen r gebracht.können innerhalb vier W e Vermeidun

wird
Einſprüche

des Ausſchluſſes bei
behörde erhoben werden.
izeiverwaltungs- Gebäude in Halle

immer 97, während der Dienſtſtunden

Halle, den 14. S 1916. Die Polizeiverwaltung.
auntmachungUnter dem Geflü des WWbrikb

ermanunObhmann hier, Sevdlitzſtraße 31, iſt die Srikdete era aus
gebrochen. Das v J t e unter Sperre geſtellt worden.Halle a. S., den 18. September 1916.

Die PolizeiVerwaltung.
Ans Prinsſ. Marſtall verk.
Holpflchſe Viererzug,

4jähr in große, ſtarke Wallache
m. ſſen, weih gefeſſelt, vieles auffallend ſchön. Wird
auch einz. Paar nach Wahl zu
7500 Mark abgegeben.

Rotschimmeljucker,
t 73J., W. 6 J. breit, ausdauernd,
ſelten ſchöne ferde, enorm ſchnell,
Preis 6000 Mark.

Franz. Vollblutstute,
6 J., Goldfuchs, tadellos durch
geritten, lammfromm, ſehr be-
quem, viel Gang, ſehr ſchönes
Pferd, Preis 5500 Mark.

Alle Pferde geſund, unver-
verbraucht.
Ausfubhrerlanbnis vorhanden.

Prinzl. verwaltung
Wohnowo bei Gr. Schmöllen

Kr. Züllichanu. (5463

Abſatzferkel,
Vunaerert breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute
Freſſer, vo r eeignet zur
Zucht und nellmaſt, direkt vom
Züchter, offeriere r e
zirka ſo ochen alte 15--2020

er1216 3 3645 S16-20 48-—60Läufer pro Pfd. 1.70 Mk.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum Selbſtkoſten
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. [7219

Aug. NRiederquell,
Viehverſand,

Guts-Kauf. Seſofort zu kaufen gen Per s
u. Beſchreibung erbitte u. Z. 504an die Geſchäftsſtelle d. Hall. Ztg.

ſtött. Grundſtück m. Laden,
e Geſch. zu verk. o. Tauſch

We w. Objekt e. ländl. Vorortes.
ff. u. Z. 490 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

2 Reitpferde,
Schwarzbrauner u. Fuchs, 1,72 m
hoch, ver käuflich au (5442Rittergut Düppel,

Station Heldrungen.

Heu u. Grummet
kauft jedes Quantum

Domäne Schortewitz
bei Gr. Weiſſandt (Anhalt).

Sanuer, Zictz egſt Lucka (S.-A.)
eriertDüngekalt

orten 7220frei jeder z üllerbillioſt

Strubes 63
Winterweizen

I. Abſaat hat abzugeben
Domäne Friedeburga. S.

Zuckerrüben
mehrere tauſend Zentner und
Saatkartoſſeln verſchiede-
ner Sorten, prompte Lieferung,
hat abzugeben

Alfred Drescher,

mit

Am l. Oktober erscheint
die Winter Ausgabe

neuen vergrößerten und mit Strecken-
nummern versehenen Eisenbahnkarte

Thee Fahrplanbur
r Mitteldeutschland

Preis 25 Pfg.

Zu haben in der Geschäftsstelle
Zeltung, in allen einschlägigen Buchhandlungen

und auf den Bahnhöfen.

der Halle schen

D. R.-Patent a.
Das bekannte ideale
Waſchmittel

ergibt ſaubere, blendend
weiße Wäſche.

Frei von Chlor und ſonſtigen
ſchädlichen Beimengungen.

Keine Kriegsware, ſondern
genau wie Friedensware, nur

ohne Fett. (6066
Freier Verkauf ohne Seifenkarte.

Probepoſtpacket, ca. 10 Pfd.
r. f. no. M. 4,95 geg. Nachm.öehenbertrier Edelweiß

Hamburg, Grindelallee 60.

c 7
9 Benzinmotor,
en aber ſehr gut erhalten

fort zu kaufen geſucht. Gefl.

3--4 Stück gebrauchte

Diemenplanen
ſofort abzugeben.

Alfred Drescher,
Halle a. Saale, Lindenſtr. 63

Fernruf 1240. (5472

Futtermittel!
Expedient, 19 Jahre alt, ſucht

zum 1. Oktober 1916 in Halle od.
Umgebung Stellung in gleicher
oder ähnlicher Branche. Ausführ-liche Offerten mit &chauggan ebot

unter Z. 507 g. d. Geſchäfts
d. Ztg. erwünſcht.

ſowie étrohpreſſe Geller)
gut ausrepariert, zu verkaufen
oder zu rermieten. Gefl. Offerten
unter Z. 477 an die Gefſ

Dreſchapparat (Marſchall) S

e Porzellan Haushalt waren.
Abteiluneine u fach emehe ich zum 1. Oktober

dige

Verkäuferinnen
Bew mit Bd,erbungen Zeugnisabsehr. und Gehalts-

forderungen 6054

Rudolf Karstadt., Lübeck.
l Werlungte Perſonen

Zum ſofortigen Antritt wird
ein tüchtiger

Verwalter
S für eine 1600 Vunptorgeg

Wirtſ chaft.e
Rittergut Prieſtewit
Poſt Graditz, Bez. Torgau.

Hrlegsbeſch. Landwirt,
Jahr, verh., bisher gendeZu der Land wirtſch. aſchinen

gut vertraut, ſupt b Stellung
als Beamter. Sachſen oderAnhalt bevorzu i t bitte unter

T. 506 a. ſchäftsſt. d. Ztg.
Landwirt u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſ alt
Dienſtperſonal jed. Art empſtets Marie Waren

gewerbdsmässige Stellenvermittlerin
Hallorenſtr. Ib, am Buttermartkt.

Fejne 19 jährigesuche 545Stelle als Stütze
der Hausfrau

bei Familienanſchluß.
Thaden, Rethhauſen.

Wirtſchafterin.

e ewir e en, ſuS. unter beſch. Anſpr. Näh.
lle a. S.,ſtraße 21 II.

3 Landmädcben, in letzter
Stelle 3 J., nähen gelernt, ſ. Stelle.

lermann Uwner, e

Merſeburger-
(604

ewerbamSeerſte 2 (dirett am Markt.

verloren
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